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entſpann ſich ein kurzes Sefecht, das mit einem Sieg

43 j e v ger 3Bezugspteis m e e en zdurch die Poſt
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und ſeine Banden anf der Flucht.

Der Handſtreich gegen Auerbach.
Planen, 14. April. Nachdem Hölz die erggeßte

vol4e Million in der Taſche hatte den ſt von
600 000 Mark wurde von den geängſtigten Klingenthalern
aufgebracht begab er ſich, wie ſchon kurz gemeldet, nach
Auerbach, wo er, im Gegenſatz zu vielen anderen Orten
des Vogtlandes wirkſamen Wid erſt and fand. Die Schutz
mannſchaft ſtellte ſich ihm mit der Ortswehr entgegen. Es

über die Hölgſche Bande endete die zum Teil unter Weg
werfen ihrer Gewehre ausriß und nit Hölz in die Wal
der entkam. Erfreulicherweiſe iſt es gelungen, zehn
der Banditen feſt zun e hmnen, darunter zwei Plauener, und
auch fünf Autos zu erbenten.

Ueber die Vorgänge in Auerbach wird weiter berich
tet: Jn der Klingenthaler Straße wurden die Banditen von
den Poſten der Ardrikerwehr, die durch eine zufällig ange
langte Reichswehrpatronille Unterſtützung fand, durch Ge
wehrfener aufgehalten. Jeder der feſtgenommenen
Banditen hatte über 1000 Mark bei ſich. Jn Auerbach woll
ten ſie ihre Taſchen weiter füllen. Kurz nach der Feſtnahme
traf eine Kompagnie bayriſcher Reichswehr ein, von
den Bürgern ſtürmiſch begräßt. Die Truppen fuhren in der
Richtung Jägersgrün weiter. Jm Hohengrüner Wald
entſpann ſich ein Gefecht, bei dem eine größere Anzahl
Gefangener gemacht wurden. Bisher wurden ungefähr 100
Mann der Rotgardiſten verhaftet. Das Gefecht bei
Hohengrün war in der ſechſten Morgenſtunde noch im Gange.
Ein Tell ver Hölzſchen Bande hatte in Klingenthal die Ge
wehre vernichtet und hatte aus Kleidungsgeſchäfien Anzüge
geraubt womit ſie ſich neu einkleldeten. Höl z hat mit
einen Genvſſen Roth das Welte geſucht.

Der Bericht eines Kampfteilnehmers.

Ein Mitglied der Auerbacher Bürger und Arbei-
terwehr, der an den Kämpfen gegen Hölz teilgenommen
hat berichtet u. a.: „Jm Hohengrüner Wald kam es zu einem
Scharmützel, wobei acht Banditen ergriffenwurden. Sodann ging es im Auto weiter bis in die Nähe
von Gottesberg. Wir ſchwärmten im Halbkreis aus.
Als dies die Roten ſahen, wollte ſie fliehen. Sie wurden
beſchoſſen. Elnige wurden verwundet, einige wohl auch ge
tötet. Unter den Gefaugenen befand ſich auch ein Frauen
zimmer. Ste wurden zu Fuß nach Nautenkranz geführt,
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folgende Richtlinien an: 1. Zurückziehung der Reichs
wehr aus dem Vogtlande auf Verlangen der Arbeiterorgani-
ſationen. 2. Unter der Reichswehr und den Arbeitern Auf
klärungs arbeit im Sinne des ſozialiſtiſchen Klaſſen
kampfes zu leiſten. 3. Auflöſung der Reichswehr
und Bewaffnung der Arbeiterſchaft unter Kon-
trolle der Arbeiterorganiſationen. 4, Die Arbeiter ganz
Mitteldeutſchlands aufzurufen, mit Hilfe der Betriebe äte den
Generalſtreik über ganz Deutſchlauv zur Durch
führung obiger Ziele zu zropagieren.
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Die Reichswehr im Vogtland.
Zahlreiche Hölzueſter beſetzt.

Nach Mittelung des Wehrkreiskommandos 4 haut vie
unter dem Befehl des Generals Senft von Pilſacch
irrr Reichswehr Klingenthal, Falkenſtein und

lauen beſetzt. Viele Kraftwagen und Waffen des Hölz
wurden erbeutet. Jn Oels nitz wurde ein Mann der Hölz-
ſchen Bande feſtgenommen, der Zahlungsanweiſungen für
die von Hölz in Plauen erpreßten Gelder an die Bank von-
Klingenthal bei ſich trug. Weitere Truppen unter Führung
des Oberſten Bock von Wülfüngen ſind in Gegend
Burg ſtädt und in Gegend ſüd und öſtlich von
Chemnitz eingerückt. Das Siavdlkg
nicht veſeiht.

auf Johanngeorgenſtadt. Jn Schönheide wurden drei Hölz
Gardiſten verhaftet, die angeben, Hölz habe nach vem Ge

von 500 Mark für ſeden entlaſſen
Der Kommuniſt Rad lex in Glauchan hat Diens

tag gegen eine ihm ſeitens der dortigen Arbeitgeber ange
boitene Zahlung von 25 000 Mk. Glauchanu mit 30 Mann
ſeiner Anhänger verlaſſen. Ein Teil ſeiner roten Garde
hat ſich von ihm losgeſagt.
Waffen- und Truppenverſchtebungen von Leipzig Über
Hartha nach Chemnitz und von dort nach Glauchau ſtattge-
funden. Jm Oelsnitz wurde beim Einmarſch ver Reichs
wehr ein Bankbegamier feſtgenommen, in deſſen Beſitz
ſich 800 000 Mark befanden. Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich
dabei um einen Teil der von Hölz in Klingenthal erpreßten
Million handelt.

Die Reichswehr in Plauen.

Das in Plauen untergebrachte preußiſche Detachement
ſetzt ſich aus 3 Batgillonen Jnfanterie mit drei Maſchi-
nengewehrkompagnien, 2 Batterien Artillerie einer
Schwadron Kavaklertke, einer Pionier kompagnie und
einer Abteilung Brückentrain zuſammen. Die öffentlichen
Gebäude und alle lebenswichtkgen Betriebe wurden beſetzt.

Einmarſch der Veichswehr in Düſſeldorf?
Düſſeldorf, 14. Apräl. Die Bildung des an Stelle

des aufgelbſten Zentraſrats getretenen Ordnungsaus-
ſchuſſes ſtößt auf Schwierigkeiten, da die drei ſozialiſtiſchen
Parteien den Eintritt von ſich aus vertweigern. Man rechnet
infolgedeſſen mit einem Einmarſch der Reichswehr-unterwegs von den Bauern mit Verwünſchungen empfangen

während die Reichswehr überall als Befreier beerüßt
wurde. Bis vormittags 11 Uhr waren über 50 Gefangene
eiugebracht, Bei denen etwa 50 000 Mark vorgefunden wur
den. Die Wälder werden werter abgeſticht, ſo daß die Ge
fangenenzahl ſtändig wüchſt. Die Rotgardiften haben alle
reichlich Geld bei ſich. zum Teil auch noch Waffen.
t den eingebrachten Gefangenen wurben auch Ruſſen

t

Hölz' Muhl aus Klingenthal.
Zu der Flucht von Hölz aus Klingenthal wird noch e

richtet: Hölz beſtieg ein Auto und wollte damit allein ver
ſchwinden. Als ſein Vorhaben von ſeinen Leuten bemerkt
wurde, drangen ſie Zuf ihn ein und ſchrien ihn an: Wenn
wir nicht fahren dürfen, brauchſt du auch nicht
zu fahren Er mußte das Auto wieder verlaſſen. Nach
der iſt es ihm aber doch gelungen, ein Auto mit einigen Ge
treuen zu beſteigen und zu verduſten. Die Zurückgebliebenen
rirümmerten ihre Gewehre und flohen, um ſich vor den
Reichswehrtruppen in Sicherheit zu bringen.

Die Thüringer Aktionsausſchüſſe für Hölßzß.
Elne geſterzz in Sers ſtatigehabte Konferenz der

Aktionsgusſchüſſe und ſozialiſtiſchen Parteien wies
auf die Gefahr eines zeunen Militärputſches hin und nahm
Nit Bezug auf die Wihlltäraklion gegen Höl z einſtimmig

x Waltatton leiten

truppen.
Ruſſiſche Gelder r die deutſchen Bolſchewiſten

Nach einer Meſbung aus Rarwa wies die Räteregierungſas Millionen Zarenrubel für bolſchewiſtſſche Wro
pagandain Deutſchland an. An Stelle Radeks wird
eine andere, vorläufig noch nbekannte Perſönlichkeit, die

Das überraſchte Frankreich.

Ein Dementi der franzöſiſchen Gewaltpläue.
Wie von zuſtändiger Stelle in Berlin ftoeteilt wird,

hat der franzöſtſche Geſchäftsträger in einer Beſprechung im
Auswärtigen Amt erklärt, daß er von den Machenſchaften
der Mainzer Milttärpolittiker völlig überraſcht worden
ſei. Es iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ melvet, bereits im Aus-
wärtigen Amte eine Erklärung der franzöſiſchen Regie
rung angekündigt.

Wie weiter aus parlamentariſcher Quelle verlautet, wird
vie franzöſiſche Regierung eine offiziöſe Mitteilung
über die Mainzer Verſammlung der franzöſiſchen Offiziere,
die ſich mit der Büdung eines rheiniſchen Puffer-
ſtagts und mit der Zerſtückelnng Deutſchlands
befaßt hatte, in Berlin Kberreichen leſen.
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frankreichs Rückzug.
Von unſerem Verliner Vertreter

Das Kabinett Millerand hat nunmehr ſeine völlige poll?
ttſche Niederlage eingeſehen und der erigliſchen Regierung
gegenlwer widerſtaudsloſen Nückzug antreten müſſen. Eng
land iſt harmherzig genug, die franzöſiſche Blamage ein wenig
abzuſchwächen, indem es durch Bonar Law im Unterhaus
eine Erklärung abgeben ließ, in der bei der bevorſtehenden
Konferenz in San Remo die vollſtändige Einigkeit zwiſchen

Frankreich und England in Ausſicht geſtellt wird. Dieſe Einig
keit wird etwa ſo ausſehen, daß das kleinlaut gemachte fran
zöſiſche Kabinett ſich gezwungen ſieht, allen engliſchen Vor
ſchlägen gegenüber Ja und Amen zu ſagen. Außerdem konnte
man von vornherein die Gewißheit haben, daß England die

Sache nicht auf die Spitze treiben würde, einmal deswegen,
weil es gar nicht nötig hat, Frankreich vor aller Welt zu
demütigen, ſondern es ihm vor allem darauf ankommt, prak
tiſch das zu errelchen, was es will, ohne ſeinem Vorgehen eine
brüske Form zu geben. Es hat eben einfach die wötlge poll

iſche und diplomatiſche Stärke ausgeſpielt, Frankreich da
durch in Verlegenheiten verſetzt und dann dem in völliger
Hitfloſtgkeit ſchwankenden Millerand eine Brücke gebaut,
anf der er ſeinen Rückzug antreten kann. Andererſeits ader

Auerbach wurden 2 80

kran z bei A gefungen, 2 Perſo-nen und 4 Laſtautos erbentet. Hölz mit weiteren
ſeiner Bande entkam anſcheinend in der Richtung

In den letzten Tagen hatten

von Eben in will. England verhüten, daß die europäiſche Entente in die
Brüche geht und zwar aus dem ſehr einfachen Grunde, weil
ann die Gefahr beſßände, daß Frankreich Annäherung an

Amerkka ſücht, was ver engliſchen Polnit nicht gerade ſcht

hat, daß ganz Europa in ſeiner Notlage eines Tages ſich
ihm in die Arme werfen werde, um um ſeine Dollar-Almoſen

e ſein würde, zumal Amerika inemer die Hoffnung

zu betteln.
fecht bei Auerbach 500 ſeiner Leute mit einem Fluchtgeld Bonar Law ſpricht zweifellos die Wahrheit venn er

vor dem Unterhaus erklärt, daß die engliſche nd die franzö
ſiſche Neglerung mehr als J von der Notwendegkeit herzlicher
und enger Beziehungen zu einander überzeugt ſeien. Beſow
ders Frankreich wird ihm darin zuſtimmen, denn ſeine finan
zielle, wirtſchaftliche und politiſche Lage iſt ſo kritiſch, daß es
ihm wahrhaftig ſehr ſtark auf die freundſchaftliche Geſinnung
des engliſchen Bundesgenoſſen ankommen muß. Und Eng
land ſelbſt hat Frankreich ſo nötig, daß es gerne alles tun
wird, um das franzöſiſche Werkzeug noch lange in ſeinem
Beſitz zu behalten. Frankreich, das immer ſo ſtolz und ſelbſt
bewußt aufzutreten pflegt, iſt, abgeſehen von ſelnen elgen-

vrödleriſchen Seitenſprüngen, ſchon ſeit 1914 nur noch ein
Werkzeug für die engliſche Polilik, die es als Brücke zum euro
päiſchen Kontinent benutzt, um von da aus die Politik des
Feſtlandes zu beherrſchen. Ein deutlicher Beweis dafür war
der Ausbruch der ruſſiſchen Revolution, die gegen den Willen
Frankreichs von England aus unterſtützt und gefördert wurde.
Allerdings hat England nicht erwartet, das die Bolſchewiki
die Oberhand gewinnen werden. ß

Der deutſch franzöſiſche Zwiſchenfall wegen der Ruhr
frage iſt demnach geſchickt von England aus der Welt geſchafft
worden, und zwar unter Aus nutzung der allgemeinen Rechts
lage, die England aufgegriffen hat, um ein für alle Mal
Frankreich darüber zu belehren, daß es ohne Zuſtimmung des
Oberſten Rotes nichts mehr unternehmen darf. Nun hat aber
England im Oberſten Rat den entſcheidenden Einfluß. weil es
ihm gelungen iſt, Jtallen vollſtändig den engliſchen Intereſſen
gefügig zu machen. Jn Gemeinſchaft mit Jtalien hat Eng«

land im Oberſten Rat die Majorität und die Autorität. Denn
wenn Frankreich geglaubt hat, dem engliſchätalieniſchen
Bündnis eine franzöſiſch-belgiſche Koalition entgegenſeten zu
können, ſo war es bei der politiſchen Schwäche Belgiens voll
kommen im Jrrtum. Frankreich kann in Gemeinſchaft mit
Belgien nicht daran denken, England und Italien die Stange
zu halten, denn dazu iſt der belgiſche Bundesgenoſſe viel zu
abhängig von England. Hinzu kommt noch, daß Frankreich
ſich in der ganzen Welt äußerſt unbeliebt gemacht hat. Amerika
wird ſtets geneigt ſein, Frankreich in den Arm zu fallen, well
es während der vergangenen Monate gemerkt hat, daß es
politiſch vollſtändig unfähig geleitet wird. Jm Zuſammen
hang hiermit iſt es intereſſant, darauf hinzuwetſen, wie Eng-
land die politiſche Einfalt der Franzoſen ausgenutzt hat, um
einen Mißton in das amertkkantſch-franzöſiſche Verhältnis
hineinzubringen. Bekanntlich hatte England vor knapp einem
Jahre mit der franzöſiſchen Regierung um Perſien und
Syrien gekuhhandelt. Amerika war dagegen empört, weil
es nicht zu diate gezogen wurde. Nun hat aber England die
Mißſtimmung Amerikas dadurch gegen Fraknreich gewendet,
daß es durch geſchickte politiſche Manöver in Amerika den Ein
druck erweckt hat, daß Frankreich es geweſen wäre, das ſich
der Herrſchaft in Syrien bemächtigen wollte, indem es Eng
land in Bezug auf Perſien Konzeſſionen gemacht und ſich da
mit des engliſchen Einverſtändniſſes zu verſichern geſucht
hätte. Die herausfordernde Haltung Clemenceaus hat dann

noch ihr Usbriges geion urd in Amerika den Eindruck aufkome
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men laſſen, daß Frankreich vom annextoniſtiſchen Wahnſinn
befallen iſt. Auf dieſe Weiſe hat England geſchickt denAmerikanern die Auſicht beigebracht daß die franzöſiſche Ver wonnen Stamp mit, als in den kritiſchen Märztagen

Dre Heim ſür die Reichseinheit.
bayeriſchen Landtag teilte der Vertreter der bader.

den muß. Die franzöſiſche Politik hat einen derart Jewalt de Franzoſen einen Keil z wehen word r
tätigen Charakter angenommen, daß die ganze Welt mit
einem Ceffihl des Undehagens auf die Pariſer Tyrannen ſah
und gern Veranlaſſung nahm, gelegentlich der le gten franzö
ſiſchen Frechheiten dem Herrn Millerand gründlich Beſcheid
zu gehen. Die Preſſe der ganzen Welt hat in den letzten
Wochen eine äußerſt frauzoſenſeindliche Hahtung eingenom
men, ſo daß man in Paris plötzlich die Erfahrung macht,
daß der Haß der ganzen Welt ſich von Derztſchland abgewen-
det und auf Frankreich geladen hat. Da iſt es denn für die
verzweifelten Franzoſen eine Wohltat, wenn Herr Bonar
Law jetzt Veranlaſſung nimmt, Frankreich vor aller Welt in
Schuß zu nehmen. Die Füchſe in London wiſſen ganz genau,
daß ſie damit Frankreich zur Dankbarkeit verpflichten, denn
ſie brauchen es ja, um ihre großen weltpolitiſchen Projekte in
San Remo auf der Konferenz durchſetzen zu können.

Der Abmarſch der Franzoſen.
Ans dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner

Vertreter: Nach den zwiſchen der engliſchen und franzö
ſiſchen Regierung getroffenen Vereinbarungen ſoll die Räu-
mung des Maingaues durch die franzöſi hen Truvp
pen erfolgen, ſobald der Oberſte Rat die Frage der Belaſſung
deutſcher Truppen in der neutralen Zone im Ruhrgehiet
geregelt und dieſe Regelung ſeitens der deutſchen Regierung
durch eine entſprechende Verminderung der Trupvpenſtärke im
Ruhrrvier vollzogen iſt. Das wird vorausſichtlich in etwa
10 Tagen der Fall ſein. Die Reichsregierung glaubt die
militäriſche Aktion im Ruhrgebiet bis dahin ſoweit erledigt
zu haben. daß die Vorausſenungen für einen teilweiſen Rück-
zug der Truppen aus dem Ruhrrevier gegeben ſind.

Belgiſche Truppen in Frankfurt.
Das angekündigte belgiſche Truppen-Detache-

ment iſt nun doch in Frankfurt eingetroffen. Die ge-
ſamte franzöſſſche Garniſon bildete Spalier und General
Degoutte, in deſſen Stab ſich auch engliſche und amerika-
niſche Offiziere befanden, wohnte vom Balkon des Opern
hanſce ar dem Vorbeimarſch der geſamten Truppen bei.

1406 Frauffurter Bürger verhaftet.

Dem „Berl. Lok. Ang. wird aus Amſterdam gemeldet,
daß bis jetzt von der franzöſiſchen Beſahung über
1400 Frankfurter Bürger verhaftet und nach dem links-
rheiniſchen Gebiet abtransportiert wurden.

Generalſtreik in Enpen und Monſchau.
Jn Eupen und Monſchau iſt am Mittwoch frilh

der Generalſtreit ausgebrochen, in Eupen zur Errei-
chung der Anſprüche der Bevölkerung gegenüber den bel-
giſchen Behörden, in Monſchau als Einſpruch gegen die
Abtretung der Monſchauer Bahn an die Belgier.
Dem Generalſtreik haben ſich alle Berufsſtände mit Aus
nabme der Lokomotivführer angeſchloſſen.

J
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Die Auslieferung
der letzten Handelsſchiffe.

Ein letzter deutſcher Proteſt.

Die deutſche Schiffahrtsdelegation iſt von der Separa-
tionskommiſſion benachrichtigt worden, daß nicht genü-

end Gründe vorgebracht worden ſeien, um eine Ab
derung der Bedingungen der Auslieferung der deutſchen

Handelsflotte der von der deutſchen Delegation geforderten
Art zu rechtfertigen. Die Uebertragung der fraglichenSchiffsraumes ſei un verzüglich in Angriff zu nehmen.

In einer nach Paris gerichtete neuen Note der deut
ſchen Regierung werden nun nochmals die Unerfüllbar-
keit der Vertragsbedingungen und die vernichtenden Wir-
kungen unterſtrichen, die die Herausgabe unſerer letzten
Schiffe es ſollen alle Schiffe über 1600 To. und 50 v. 5.
der Schiffe zwiſchen 1000 und 1609 To. gusgeliefert werden,
ſo daß nur Schiffe von weniger als 1000 To. übrig bleiben
würden für die geſamte deutſche Volksmixtſchaft haben
müßte.

72 dentſche Kriegsſchiffe in England.

London 14. April. In den nächſten zwei Wochen ſollen
an der ſchottiſchen Küſte insgeſamt 72 deutſche Kriegs-
fahrzeuge zur Ablieferung an England gelangen. Sie
werden vorausſichtlich abmontiert. Auf alle Fälle wird
kein deutſches Kriegsſchiff der engliſchen Kampfflotte einge
reiht werden.

Die Wiedergqutmachnngsliſten Deutſchlands.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat die deutſche
Regierung der Wiedergutmachungskommiſ-
ion einen genauen Bericht über die Möglichkeiten der Er
üllung der Wiedergutmachungsbedingungen erſtattet und

darauf hingewieſen, daß eine entſprechende loyale Haltung
der alliierten Regierungen es Deutſchland erleichtern würde,
ſeinen Verpflichtungen auf die Dauer nachzukommen. Die
von den Alliierten im allgemeinen geäußerten Auffaſſungen
haben eine gewiſſe Annäherung an den deutſchen Stand
punkt ergeben, ſodaß bei den künftigen Verhandlungen mit
einer gewiſſen Reviſion des Verſailler Programms unbe
dingt gerechnet werden darf (7).
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Polen droht mit Beſatzungsmaßnahmen-
Genf, 14. April. Einer hier eingegangenen Meldung

zufolge hat die polniſche Regierung dem Rat der Alliierten
mitgeteilt, daß ſie demnächſt gegen Deutſchland mit
Beſatzungsmaßnahmen vorgehen würde, wenn
Deutſchland ſeine Perpflichtungen, die es gegenüber Polen
übernommen hat, nicht erfüllt.

Entſpannung im Konflikt mit Bayern.

treiben wollen, habe Dr. Heim als Gaſt in der Fraktion
erklärt

„Wenn vas die Kranzoſen verſuchen, werde ich begeißerter
Naotiongaliſt: dann bin ich der erße, der dafür wirlt. daß die
Reichseinheit von den Franzoſen nicht augetaſtet werden
kann.

Auch Württemberg gegen Auflöſung der
Einwohnerwehren.

Stuttgart, 14. April. Die württembergiſche Negie-
rung ſteht, was die Frage der Auflöſung der Einwohner-
wehren anbelangt, nach wie vor auf dem Standpunkt daß
dieſe unbedingt die Zerſtörung derſtagtlichen Ord
nung zur Folge haben werde und deshalb unmöglich ſei.

Die gelockerte Regierungskoaglition.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter:
Die letzte Rede des Zentrumsabgeordneten Trim-

born in der Nationalverſammkung, die ſcharſe Angriffe
gegen die Sozialdemokratie enthielt, war der Anftakt der
Wahlagitation der Zentrumspartei, die ſich genötigt
ſieht, als bürgerliche Partei von der nach links umſchwenken-
den Sozialdemokratie abzurücken. Jn Zen-
trumskreiſen war man ſich von vornherein darüber klar, daß
die Beteiligung an der Regierung mehr dem Drange der
Notwendigkeit entſprach als der Himneigung zur Sozialdemo
kratie, deren politiſches Programm hauptſächlich in den
Kultusfragen mit den Zielen des Zentrums unvereinbar iſt.
Die Zentrumspartei wünſcht für die Zukunft, daß es ihr
erſpart bleiben werde, mit den Sozialdemokraten weiter in
einer Regierung zu arbeiten. (7). Außerdem beabſichtigen die
Sozialdemokraten auch durch ein Wahlbündnis mit den Un-
abhängigen eine ſozialiſtiſche Mehrheit bei den Wahlen und
ſomit eine ſozialiſtiſche Regierung anzuſtreben, was einen
ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen Zentrum und Sozial
demokratie gezogen hat. Das Zentrum iſt bereit, die Front
der bürgerlichen Parteien bei dem Wahlkampf zu verſtärken
und ſucht aus dieſem Grunde Anſchluß an die Demokraten
und an die deutſche Volkspartei. Die Demokraten, die ſich
auch von der Regiernngskoalition loszulockern beginnen,
ſehen ſich vorläufig noch nicht imſtande, den Zentrums-
plänen große Sympathien entgegenzubringen, aber ſchließ-
lich würden ſie ſich doch mit dem Gedanken vertraut machen,
mit dem Zentrum und der deutſchen Volkspartei zuſammen
zu gehen Damit iſt die jetzt beſtehende Regierungs
koglition völlig ins Schwanken geraten, ſodaß man in par-
Iamentariſchen Kreiſen kaum mit der Möglichkeit rechnet, daß
ſie die Neuwahlen zum Reichstage überdauern wird.

Man wird gut tun, den ſüßen Worten der Zentrums
politiker, denen man bereits bei den vorigen Wahlen auf den
Leim gegangen war, gründlich zu mißtrauen.

Die Gefahren von links.
Aus Regierungskreiſen erfährt unſer Berliner Vertreter,

daß die in der Rede des Reichskanzlers Müller
gefallenen Bemerkungen über die angeblich nicht beſtehenden
Gefahren einer bolſchewiſtiſchen Revolution in

Deutſchland ganz allgemein die Auffaſſung der Reichsregie-
rung darſtellen. Obwohl nicht geleugnet werden könne, daß
die radikalen Kommuniſten tatſächlich auf den Augenblick
warten, zu einer groß angelegten Offenſive loszuſchlagen,
zeigen aber die tatſächlichen Vorgänge in der Arbeiterbe-
wegung, daß die Beſtrebungen der Linksradikalen nur
äußerſt wenig Anklang finden. Beſonders der gänzliche
Mißerfolg im Ruhrrevier und das kompromittierende Auf
treten der Anarchiſten Höl z haben das Gros der Arbeiter
ſchaft davon überzeugt, daß in Deutſchland tatſächlich kein
Boden für eine bokſchewiſtiſche Revolution iſt. Außerdem
müſſe man berückſichtigen, daß die ausſchlaggebenden Par
teien der Radikalen, die Ungbhängigen und das Gros der
gemäßigten Kommuniſten einſehen gelernt haben, daß alle
Putſchverſuche Hhrerſeits von vornherein von Mißerfolgen
gekrönt ſein würden. Alle dieſe Tatſachen, die ſchließlich noch
eine beſondere Veleuchtung durch die beabſichtigte Wahl
beteiligung der Kommuniſten erfahren haben, geben der Re-
gierung die Veranlaſſung, zunächſt keine Voretligen Maß
nahmen gegen die radikale Arbeiterbewegung zu ergreifen,
5 aſfen un r geeignet ſeien, unnötigek Erregung zu

affen

Geſpenſter-Furcht der Regierung.
Nach Mitteilung von amtlicher Stelle ſteht die Regierung

die Gefahr eines Putſches in Pommern als keines
wegs behoben an. Die Nachforſchungen nach General von
2üttwitz und Major Biſchoff hätten bisher zu keinem
Ergebnis geführt. Gegen Major Biſchoff iſt ein Schutz
haftbefehl ergangen, weil ſeine Tätigkeit mit der Sicher
heit des Reiches unvereinbar erſcheine. Nach Anſicht des
Reichswehrminiſterinms befindet ſich Biſchoff nicht in Vor
pommern. Im übrigen widmet die Reichsleitung, ſo wird
erklärt, den Vorgängen in Pommern nach wie vor die größte
Aufmerkſamkeit. Jn Berlin iſt in dieſem Zuſammenhang ein
Fürſorgebüro für die Eiſerne Diviſigpn feſtgeſtellt und ſeine Akten ſind beſchlagnahmt worden. ie Akten
mußten wieder freigegeben werden, da irgend etwas Be
laſtendes darin nicht zu finden war. Gegen den Geſchäfts
t des Büros, Leutnant v. Borries, ſchwebt eine Unter
uchung.

Reininqung in der Sozialdemokratte.

„„Wie unſer Berliner Vertreter hört, wollen die Mehr
heitsſozialiſten unter ihren kompromittierten Führern eine
gründliche Reinigung veranſtalten. Bei den kommenden
Wahlen ſollen außer dem früheren preußiſchen Miniſter
Heine folgende Abgeordnete nicht mehr als Kandidaten
aufgeſtellt werden: Ebert, Eugen Ernſt, Bauer,
Noske, Hirſch, Südekum und mehrere bahriſche Füh
rer der Sozigldemokratie. Bei der Aufſtellung der Kan-didaten ſoll den Gewerkſchaften weiteſt gehender Einfluß ein
geräumt werden.

Der Streik der Eiſenbahner in New York
Waſhington, 15. April. (Eig. Drahtber.) Jeder

Verkehr in Newyork iſt durch den Eiſenbahnerſtreik
völlig lehmgelegt. Die Stadt hat zwar noch Lebensmittel,

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt nunmehr in dem aber die Preiſe ſteigen ftark. Um dem Eiſenbahnerſtreik in
Konflikt der bayeriſchen Regierung mit
weſentliche Entſpannung eingetreten. Die Reichsdem Reiche eine merika wirkſam zu begegnen, wird die Regierung der Ver
regierung hat in allen Punkten nachgegeben. Mit- einigten Staaten 45 000 Laſtautomobile, 700 000 Laſtwagen
hin dürfte auch die Oppoſitionsſtellung des bayeriſchen Kabi und eine Anzahl Privatauntos mobiliſieren. Jn den Zentren
netts gegen die Reichsregierung vorläufig aufgegeben werden. des Weſtens hat die Streikbewegung etwas nachgelaſſen. da

ſegen werden längs des Aktlantiſchen Ozeans neue Arbeiler
eingeſtellt die den Güterverkehr lähmen. Dem Strej
liegen dicht nur materielle Urſachen zu Grunde, ſonde

nuch polittfche. Die Eiſenbahnerverbäünde machen den Prä
ſidenten Wilſon für den Streik vweraäntwortlich, wei
er die Gründung eines Arbeiter Nmtes zuließ, das die Op
rationen der Nebergabe der Eiſenbahnen an die Geſellſchafte
durchzuführen hat.

Rußland und der Frieden. Den
„Kopenhagen, 15. April. (Eig. Drahtber.)

ruſſiſche Abgeordnete Litwinow verſucht in London
ter zu verhandeln. Doch iſt fraglich, ob es ihm möglich ſein
wird. Die Sowjetregierung läßt jetzt erkennen, daß ſie feſter
en je im Sattel ſitzt. Die Zeitungen melden, d
Litwinvw erklärt habe, die Räte- Regierung könne ſich nie
mehr an das Verſprechen- halten, die alten Stagtsſchulden
Rußlands zu bezahlen. Dieſes Verſprechen ſei hinfällig, da
die Weſtmächte den Krieg fortgeſetzt und dadurch die Schul
den Sowjet- Rußlands ungeheuer vergrößert haben.

r r

Aus Stadt und Umgebung
6 rößnnng gen Kraftwagenverbindung

erſeburg- Leipzig.
Die Sächſiſche Staatsbahn eröffnet den Betrieb der

ſtaatlichen Kraftwagenlinie Leipzig Hauptba hunhoſ
Merſeburg Bahnhofam Freitag, den 16. April

d. J. in beiden Richtungen. Die Wagen verkehren täglich
von Hauptbahnhef Leipzig Sächſ. Seite früh 7.90 Nhr, mittags
12.30, abends 6.00 und 10.30 Uhr nach Merſeburg und von
Merſeburg nach Leipzig 7.00 Uhr vorm. und 12.30 Uhr mit
tags, 5.00 und 8.00 Uhr nachm.

Der Fahrpreis beträgt 30 Pfg. für t Kilometer, mit
hin für die Strecke Leipzig Merſeburg 8,80 Mk. Alles
weitere iſt gus den Fahrplänen, Preistafeln und allgemeinen
Beſtimmungen erſichtlich.

Berufs-Jubiläum.
Am 18. April feiert der Buchdruckerel-Beſitzer Carl W

Bühligen, Leipzig-L., Lütznerſtr. 2a (geb. in Meuchen bei
Lützen), ſein 50jähriges Berufsjubiläum. Möge es dem
rüſtigen Jubilar, welcher mehrmals prämliert wurde, noch
recht Tun Jahre beſchieden ſein ſich der edlen Buchdruckerkunſt
zu widmen.

Vorträge über Erziehung in den Bildungsabenden.
Wir verweiſen nochmals darauf, daß am nächſten

Montag, den 19. April, abends 8 Uhr im Schloßgartenſalon
eine Reihe von Vorträgen über die Entwicklung,
Pflege und Erziehung des Kindes beginnt, dieOberlehrer Hemp rich halten wird. Eltern, Pfleger, Leh
rer der Kinder, Jugenderzieher und alle, die ſich für das ſo
wichtige Gebiet der Pädagogik intereſſteren, ſind zu dieſen
Vorträgen herzlich eingeladen. z

Der Sternhimmel im Avril,
Der vierte Kalenderabſchnitt verdient in dieſen Jahrg

ſeine Bezeichnung als „Oſtermonat“, da der Oſterſonntag dies
mal auf den 4. April ſiel. Es wäre zu wünſchen, daß der nach
veralteten Beſtimmungen bewegliche Termin des Oſterfeſtes
nun endlich wie es die Wiſſenſchaft vorgeſchlagen hat. auf ein
beſtimmtes Datum (erſter Aprilſonntag) feſtgelegt würde. Jn
dieſem Monat hermag die Sonne ſchon etwa 14 Stunden am
Tage ihre Licht und Wärmeſtrahlen zum Segen der Menſchen
und der Natur über unſeren Horizont zu ſenden.

Der Mond weiſt im April die folgenden Lichtgeſtalten
auf: am 3. vormittags Vollmond, am 11. nachmittags letztes
Viertel, am ?28. abends Neumond, am 25. nachmittas erſte
Viertel. Jn Erdferne ſteht unſer Trabant am 9. April mor
gens und in Erdnähe am 20. in der Nacht.

Von den großen Planeten, ſoweit ſie mit unbewaff
netem Auge ſichtbar ſind, ſtehen die beiden ſonnennahen,. Me x
kur und Venus, allzu dicht bei dem Tagesgeſtirn, um be
quem beobachtet werden zu können. Dagegen leuchtet jetzt der
rotſchimmernde Nachbarplanet Mars die ganze Nacht, da
er um die Monatsmitte bald nach 7 Uhr abends aufgeht und
erſt um 52* Uhr morgens im Weſten verſchwindet. Durch
Süden geht dieſer beim Sternbilde der „Jungfrau“ ſtehende
Kanalplanet zu Monatsanfang gegen 1?5 Uhr morgens, zuy
Monatsmitte bald nach Mitternacht und am Monatsende ge
gen 11 Uhr abends. Der größte aller Wandelſterne. Ju-
piter, der auch am hellſten jetzt am Firmamente ſtrahlt, ift
gleichfalls noch immer bis gegen Morgen ſichtbar. er kulmi
niert Anfang April um 8 Uhr abends, zur Monatsmitte um
7 Uhr und Ende des Monats bald nach 6 Uhr. Der Ring-
planet Saturn endlich in der Konſtellation des „Löwen“,
ſteht öſtlich vom Jupiter und leuchtet gleichfalls die ganze
Nacht am Himmel, wo er Anfang des Monats um 10 Uhr
abends Mitte April um 9 Uhr und am Monatsende um 8 Uhr
kulminiert (durch Süden hindurch geht). So köünnen jetzt dieſe
drei großen Planeten als wertvolle Orientierungsmarken für
alle Fortbewegungen auf der Erde benutzt werden.

Scharfe Beſtimmungen im Eiſenbahn-Perſonenverkehr.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet.

„Bei Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe oder in
einen höher tarifierten Zug wurde bisher von der Einhebung
des doppelten Fahrpreiſes abgeſehen, wenn der Reiſende vor
der Fahrkartenprüfung ſich bei dem zuſtändigen Beamten
(Zugführer oder Schaffner) meldete, daß er nicht im Beſitze
der gültigen Fahrkarte ſei. Dieſe Beſtimmung hat zu erheb
lichen Schwierigkeiten geführt und ſich unter den jetzigen Be
triebs- und Verkehrsverhältniſſen nicht mehr als durchführbar
und anwendbar erwieſen. Sie wird daher außer Kraft geſetzt.
Bis auf weiteres werden die Beſtimmungen der Eiſenbahn
verkehrsornung ausnahmslos in Anwendung gebracht. Nach
dieſen ſind Reiſende, die ohne vorherige Meldung und ohne
beſtimmte Anweiſung der zuſtändigen Beamten Zugführer
oder Schaffner) in einer höheren Wagenklaſſe Platz nehmen

oder in einem Zug mit höheren Fahrpreiſen einſteigen, als
ſolche ohne gültige Fahrkarte zu behandeln und ha
ben den doppelten Fahrpreis, mindeſtens 6 M. zu
entrichten. Die in den Händen der Reiſenden befindlichen
Fahrkarten bleiben bei dieſer Berechnung außer Betracht und
werden als un gültig angeſehen. Falls ſich Reiſende die
ſen Anordnungen widerſetzen, wird nötigenfalls von dem
Rechte der Fahrausſchließung Gebrauch gemacht.

Nutzloſe Reiſen
können alle Perſonen ſparen, die von auswärts nach25 um beim dortigen Verſoraungs-
amt, Zivilveruſorgungs- und Fürſorgeabteilung Unter
ſtützung zu beantragen oder ſich nach dem Stand ihres Renten
verfahrens zu erkundigen, während ſie an ihrem Wohnort
genau die gleiche Auskunft erhalten können. Die örtlichen
Verſorgungsſtellen haben darum die Rentenempfänger u. a.
bei geeigneten Anläſſen darauf aufmerkfam zu machen, da
perſönliche Nachfragen bei den vorgeſetzten Behörden keinew
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rigene. Gefahr ohne h welche Eniſchädigungsanſprüche.
Verbot de Schüierbei zu militäriſchen Organiſativnen.
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Ein ſoeben gusgedebener Exlaß des Miniſters für Wiſ-
ſenſchgſt Kunſt und Volksbildung ordnet an: Die Direktoren

er höheren Lehranſtalten Für die männliche Jugend ſind an-
zuweiſen, den Schülern den Beitritt zur militäriſchen Organi-
ſation (Reoitfreiwilligeu-Regimenter. Ein wohner-
und Orts wehren uſw.) zu unterſagen. Diejenigen Schü
ſer, die bereits derartigen Formationen angehören, haben un
berzüglich ihren Austritt zu erklären.

Das Ende einer Bergugungsreiſe.
h Jn Schutz haft genommen wurde in Quedlin-

burg ein junges Mädchen aus Merſeburg, das mit
zwei Liebhabern eine Reiſe nach dem Harz unternommen
halte und von den beiden Verführern hier mittel- und Ob-
dachlos ſien gelaſſen wurde.

GErfreuliche Kunde für Spargelfreunde.
Die feuchte und zum Teil ſchon recht warme Witterung

hat eine reiche Spargelernte hervorgerufen, was ein großes
Angebot von Spargel im Geſolge hat. So wurde von den
Werderſchen Spargelbauern in den letzten Tagen in Potsdam
guter Spargel mit 2 Mk. für das Pfund angeboten.

Erweiterung der amtsgerichtlichen Zuſtändigkeit.

Von der Nationalverſammlung wurde in der Sitzung
vom 30. v. M. ein Geſetz angenommen, das die Wertgrenze
für die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rechts-
ſtreitigkeiten von 600 Mk. auf 1200 Mk. erhöht. Das Geſetz
tritt bereits am heutigen 15. April in Kraft.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Schwerer Einbruſch.

Mücheln, 14. April. Ein ſchwerer Einbruch wurde
im Anweſen der Grube Eliſe II bei Mücheln verübt. Jn de
ren Abraumbetrieb wurden die für die Arbeiterſchaft be
ſchafften Kleidungsſtücke, Stiefeln, Strümpfe, Unterhoſen, ſo
wie Speck und Seife geſtohlen. Auf die Ermittlung der
Täter iſt eine Belohnung von 3000 Mark ausgefetzt.

Die Waffenablieferung.
Halle, 15. April. Bei der halliſchen Erfaſſungsſtelle,

die in Anſchluß an die Kämpfe im März hier in Hel S ein
gerichtet wurde, ſind im Laufe der Wochen ganz beträrhtliche
Mengen von Waffen abgeliefert worden. Bisher umfaßt die
Ablieferung 2026 Militärgewehre, 54 leichte und
15 ſchwere Maſchinengewehre.

Verworfene Reviſion.

Halle, 15. April. Der Arbeiter Wilhelm Bartholomäns,
der urſprünglich wegen Mordverſuchs an dem Oberſt-
leutnant v. Klüver angeklagt war, dann aber nur wegen
Landfriedenbruch zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
wurde, hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt. Das
Reichsgericht verwarf die Reviſion.

Ein ungbhängiger Landrak.
Halle, 14. April. Jn der Kreistagsfitzung wurde

der Amtsvorſteher DriebuſcheSchönnewitz (Unabh.) mit
24 von 36 Stimmen der Regierung als Landrat des
Saalkreiſes vorgeſchlagen. Der kommiſſariſche Land-
rat Thiele (Mehrheitsſoz.) erhielt 12 Stimmen.

Die Aufruhrſchäden. Folgenſchwere Einbrecheriagd.
Halle, 14. April. Die Ausſchüſſe zur Abſchätzung der

Aufruhrfchäden haben noch nicht annähernd die Arbeit
deendet. Wenn man jedoch hört, daß ſich die Schäden im
„Roſengarten“ allein auf 360 000 Mk. velaufen, daß der Ver
luſt der Zentralgenoſſenſchaft durch Beſchädigungen der
Speicheranlagen am Sophienhafen und durch Diebſtähle an
Schuhen, Decken, Pelzen und Anzügen mindeſtens
500 000 Mk. beträgt, kann man ſich ungefähr ein Bild von
der Endſumme machen. Nachts wurden in einem Grund
tück in der Wegſcheider Straße Finbrecher bemerkt. Bei ihrer
erfokqung durch Hausbewohner wurde ein Optiker von

einem Einbrecher durch Bauchſchuß ſchwer verletzt.
Siner der Täter wurde feſtgenommen.

Verhafteter Straßenräuber.
Querfurt, 45. April. Wegen Straßenraubes iſt der

Handlungsgehilfe Walter Caulwell von hier bisher geſucht
worden. Der Krimiualpolizei iſt es munmehr gelungen, ihn
in Stuttgart zu verhaften.

Verhafteter Plünderer.
Schkeuditz 14. April. Jn den Unruhetagen desMärz war auch die Wohnung des Lehrers in Canena ge

plündert worden und verſchiedene Sachen, darunter Klei
dungsſtücke und Lebensmitiel, geſtohlen worden. Als Täter
iſt von der Staatsanmal in Halle der Schloſſer Peter Jan-
ſen in Schkeuditz ermittelt und in Unterſuchungshaft abge
führt worden. Er ſoll auch ſeine eigenen Kollegen betrogen
haben.

3000 Mark BVelohnung.
Gleſien, 14. April. Für die Exmittlung der Mör-

der des Förſters Pawlowski ſind vom Reglerungs
präſidenten 2000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. Da-
durch erhöht ſich die ausgeſetzte Belohnung auf 3690 Mark.
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Aus Provinz und e
Ausgepflügte Maſé inengewehre.

Langenſalza, 12. April. In der Nähe der Kläranlag-
wurden drei ſchwere Maſchinengewehre, die dort vergru
waren. heim Pflügen ans Tageslicht befördert und der Mili
tärbehörde übergeben. Während ein Maſchinengewehr noch
gebrauchsfähig war, befanden ſich die anderen beiden in einem
Zuſtande, der eine Verwendung unmöglich machte

Ausbruch von ſünf Schwerverbrechern.
J Quedlinburg, 15. April. Fünf ſchwere ſpartakiſtiſche

BVerbrecher, die auch an dem letzten Bluivergießen betei-
ligt waren, überfielen während der Kafſeeansgabe im
hieſigen Gerichtsgefäüngnis den Oberguffeher, ranbten
ihm die Schlüſſel und ergriffen die Flucht. Das iſt jehzt
innerhalb ganz kurzer Zeit der vierte gelungene Aus-bruch aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis.
dV lnflzönde,sgſten JeFriſtOe Pe T ai

Großer Gelddiebſtahl bei der Berliner Poft
F. Berlin, 15. April. In den Tagen des General

ſtreiks waren auf den hieſigen Poſtämtern die Wertſtücke
liegen geblieben. In dieſer Zeit iſt beim Hauptroſtentt in der
Spandanerſtraße ein großer Geldbriefbeutel abhanden
gekommen. In ihm befanden ſich ſechs kleine Geldsentel mit
zuſammen 4000090 Mar?. Der große Beuter lagerte
in einem vergitterten Gelaß, deſſen Tür eines Morgens ge
öffnet vorgefunden wurde. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

nutzten die Paketkarten zur Empfangnahme der Pakete.

geko ſind Schecks, Wechſel Debotſcheine,
Reichsanleiheſftücke und zum Teil auch bares Geld, zumeift in
gusländiſcher Währung. Die Wertpapiere wurden ſofort ge

Abhänden gekommen

ſperrt.

Jugendliche Poſträuber.
Jena, 12. April. Mit kaum glaublicher Dreiſtigkeit

haben ſich zwei Schulknaben in den Beſitz von Poſt
paketen geſetzt. Sie verlangten die Poſtſachen von ihnen
bekannten Schließfachinhabern, zerriſſen die Briefe und t

e

Pakete wurden in der elterlichen Wohnung geöffnet und ihres
Jnhalts beraubt. Von den beiden unverbeſſerlichen Tauge
nichtſen, mit denen ſich die Polizei ſchon wiederholt zu befaſſen
hatte, ſteht nur einer im ſtrafmündigen Alter.

Diebe auf dem Kirchturm.

Burg, 12. April. Hier erſtiegen Diebe mit Steigeiſen
im Jnnern der Oberkirche die Türme und ſtahlen von der
Wetterfahne die goldene Spitzenverzierung, ſowie die Platin-
ſpitzen des Blitzableiters. Auch die große Turmkugel, in der
ſie alte Münzen vermuteten, öffneten ſie. Die Metallbeute
beträgt nach heutigem Wert etwa 90 000 M.

Ein Polterabendſcherz und ſeine Folgen.
Duderſtadt, 15. April. Jn Böſeckendorf ſchoſſen Bur-

ſchen aus Anlaß eines Polterabends Leuchtraketen ab. Das
Gehöft des Landwirts Eduard Zwingmann geriet in
Brand und wurde mit ſämtlichen Vorräten und allem Jn-
ventar ein geäſchert.

h Proteſt der Seeſchiffahrt.
Bremen, 15. April. Der 7. deutſche Seeſchiff-

fahrtstag nahm einſtimmige einen ſcharfen Proteſt gegen
die Aus lieferung des Reſtes der deutſchen Handels
flotte an. Der Mindeſtbedarf für die überſeeiſche Roh-
ſtoff Einfuhe ſei ein eigener Schiffsraum von

700 000 Tonnen. Was zugeſtanden, reiche auch nicht im ent
fernteſten für die Küſtenſchifffahrt aus. Das Brotloswerden
von abermals Taufenden von Seeleulen beſchwöre die Ge
fahr des Wiedererſtarkens des Bolſchewismus
an der deutſchen Wafferkante herqguf. Die deutſche Negierung
müſſe alles daranſetzen, daß uns der Reſt der Handelsflotte
erhalten bleibt.

Sturmzeichen in Ruhrgebiet.
Eſſen, 15. April. Jn der Nähe von Barmen haben ſich

zahlreiche Banden von Rotgardiſten, wie z. B. bei
Altendorf a. d. Ruhr, feſt geſetzt, die noch immer die Land-
bevölkerung brandfchatzen. Man ſpricht offen davon. daß etwa
in drei Wochen ein neuer Putſch zu erwarten iſt.
Durch Flugzettel und in geheimen Berſammlkungen wird die
Parole ausgegeben, daß ſich jeder bereit halten folle,
um im gegebenen Moment Waffen zu empfangen.
Aus Hamborn wird gemeldet, daß ſich dort ein Altionsaus-
ſchuß gebildet hat und daß man die Arbeiter in Kompagnien
einteilt. Aus im Mülheimer Rathaus gefundenen Mitglie-
derverzeichniſſen der Roten Armee gelſſt auch hervor, daß zahl
reiche Ausländer Führerſtellen in der Roten Armee

bekleidet haben.

Ein Schaden von 13 Millionen.
Duisbuxrg, 15. April. Die Anmeldungen von Tumnulit-

ſchäden bei der Stadtverwaltung erreichen zurzeit drei-
zehn Millionen Mark.

Der Rückgang der Kohlenfördernng-
Eſſen, 15. April. Ueber die Lage im Ruhrberabau wurde

in der heutigen Gewerkenverſammlung der Zeche König Lud-
wig in Recklinghauſen vom Vorſitzenden ausgeführt: Jm ver-
gangenen Jahr ſei auf der Zeche durch die verſchiedenen
Streiks ein Förderausfall von 100 000 Tonnen entſtanden und
durch die Verkürzung der Arbeitszeit ein weiterer von rund
300 000 Tonnen, ſo daß olſo ein Geſamtförderaus-

fall von 400000 Tonnen entſtand. Jnnerhalb des
„Kohlenſyndikates habe ſich der Förderausfall im Jahre
1919 auf 48 Millionen Tonnen oder 38 Prozent gegen
die letzte Friedensförderung belaufen. Die Kohlenfärderung
für die Zukunft müßte mit großer Sorge betrachtet
werden. Die ruhige Entwicklung ſei -durch den Generalſtreik

und die Ereigniſſeworden.
anſchließenden wieder ununterbrochen

Verbilligung der Lebensmittel
Berlin, 15. April. W. T. B. meldet: Nachdem im

Haushaltsjnhre 1919 2 Milliarden Mark für Verbilſi
gung eingeführter Lebensmittel aufgewandt ſind, wird dem-
nächſt ein Notetat mehrere weitere Milkiarden
hierfür fardern. Daneben iſt die angekündigte Brotver-
teuerung unvermeidlich, beiſpielsweiſe für Berlin auf
3,88 Mark für das Wochenbrot.

„Neuer Kurs“ im Finanzminiſterinm.
Berlin, 15. April. Jm preußiſchen Finanzminiſte-

rium herrſchen wie der Lok. Anz. von zuſtändiger Stelle
vernimmt gewiſſe Mſtimmigkeiten zwiſchen einem Teil
des führenden Beamtenſtandes und vem neuen Finanzmini-
er Lüde mann. Man geht nicht fehl, wenn man für

Die nächſte Zeit mit der Neubeſetzung einiger Dienſtſtellen
rihnet.

Die Deutſchnationale Volkspartei
gegen Putſchabſichten.

Berlin, 15. Wriſ Die Parteileitung der Deutſch
wationalen Vokkspartei verweiſt gegenüber den
Keäußerten Putſchbeſorgniſſen erneut auf den verfaſſungs
mäßigen Standpunkt der Partei, die jede verfaſſungswidrige
Handlung unbedingt verurteilt. Neue Umſturzv er
ſuche würden unabſehbares; Unheil über Dentſchland brin
gen. Die Parteileitumg erwartet von ihren Parteifreunden
im Lande. daß ſie, wo immer ſie von ſolchen Plänen Kennt
nis erhalten ſollten. ihnen mit aller Entſchieden-heit entgegenwirken. Wer ſich an verfaſſungswidri-
gen Unternehmungen beteiligt für den iſt in der Deutſch
nationalen Volkspartei kein Platz.

Der kampfluſtige „Vorwärts“.
Berlin 15. April. Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich wei

ter mit der Putſchagefahr und deren Abwehr und der
fordert die Genoſſen auf, der Republik im Kampfe gegen ihre
inneren Feinde gegebenenfalls mit der Waffe in der
Hand zu dienen.

m

Bezirksverhkand Groß-Berlin der ſozialdemokratiſchen Partei

Induſtriellen und größeren Geſchäftsinbadern
Schreiben zu: „Auf die bekannten Hölz ſchen Fordern
gen hin ſind von einzelnen Planener Bürgern bereits 400
Mark bar gezahlt worden. Hierzu werden noch
wöchentliche 100 000 Mk. gefordert. Es iſt ietzt ver

Plauen und beſonders von denen

Ein ſonderbarer Steuerzettel.
Plauen, 15. April. Am Dienstag ging den Wlaupe ne

folgende

weiter
langt worden, daß die Zahlungen von allen Beſitzenden i

getragen werden ſollen
die ohne erhebliche Mühe größere Einkünfte gehabt daben in
haben. Jm Zuſammenhang damit iſt von intereſſierten Kre
ſen bei der Stadtverwaltung vorbehaltlich der Rückforderun
vom Staate eine Umlage nach von ihnen aufgeſtellte
Grundſätzen be antragt worden. Nach dieſen der Billig

keit entſprechenden Grundſätzen und der Kenntnis des S ad
Mſteueramtes entfällt jetzt auf Sie ein Betrag von

Sie werden bei der entſtandenen Lage erſucht, dieſen Betrag
bis morgen nachmittag vier Uhr an das Stadtſteneram
Kaſſenſtelle 8, abzuführen. Hochachtungsvoll! J. 2
Schmidt, Stadtrat.“ Auf der linken Seite befindet ſich
das Briefſiegel der Stadt. Auffallend an diefem fonderbaten
Steuerzettel iſt nicht nur der Jnhalt und die ausführliche Be4
gründung, ſondern auch die wohl bisher einzigartige Höflicha
keit bei der 2ahlungsaufforderung.

Wettervorausſage
Freitag den 16. April. Zeitweiſe wolkig, wärmer Ger

witterneiqung.

W

Letzte Depeſchen
Der Herr von Frankfurt g. Main.

Frankfurt a. M., 15. April. Der Verein Franra
furter Preſſe hat wegen der Beſtrafung zweier Mit-
glieder wegen Verbreitung angeblich falſcher Nachrichten beim
kommandierenden franzöſiſchen General ſchriftlichen Proteſt
eingelegt. Beide Unterzeichner des Proteſtes ſind nunmehr
vom General mit je 1000 Mark Buße belegt worden
weil ſie in ihrem Schreiben es an Ehrerbietung hätten
fehlen lafſen.

Nach der Beilegung des Konflikts. h
Paris, 15. April. Lord Derb h hat von ſeiner Regie

rung Weiſung erhalten, am Donnerstag wieder an d
Botſchafterkonferenz teil zunehmen und ſic
an der Diskuſſion zu beteiligen, welche Gegenſtände auch zu
Beratung ſtehen mögen.

Der Papſt in San Remo vertreten
Mailand, 15. April. Der „Secolo“ erfährt, daß der

Papſt ſich auf der Konferenz von San Remo durch Monſig-
nore Tedeschini vertreten laſſen wird, der die Wünſche
des Vatikans im Hinblick auf die endgültige Geſtaltung des
Türkiſchen Reiches mit Rückſicht auf die Katholiken in
dieſem Staate darlegen ſoll.

Verſchärfter Belagerungszuſtand über Oppeln.
Oppeln, 15. April. Infolge der durch Erſchießung de

Eiſenbahngütervorſtehers Plaszek h eervorgerufenen Zu
ſammenſtöße mit franzöſiſchem Militär iſt heute der ver
ſchärfte Belagerugszuſtand über Oppeln verhän
worden.

Die Krankheit der Kaiſerin-
Berlin, 15. April. Von einer der Kaiferin ſehr c

ſtehenden Stelle erfährt „Der Abend“, daß das Befinden de
Kaiſerin vor einiger Zeit ſehr ungünſtig war, daß aber i
den letzten Tagen wieder eine Beſſerung eingetre
ten iſt.

Die Aktion gegen den Ränber Hölz.
Planuen, 15. April. Jn FJägersgrün wurden geſfAbend 120 Rotgardiſten in zwei Eiſenbahnwagen ung

ein Eiſenbahnwagen mit Gewehren über Adorf nach Oels-
nitz abtrausportiert. Jn Klingenthal haben ſich die
Fabrikanten zur Bezahlung der Streiktage bereiterklärt. Man
hofft, daß die Arbeit heute wieder aufgenommen wird. 34
Zahl der Gefangenen aus den Zuſammenſtößen füdli
Rautenkranz hat ſich auf 100 erhöht. Erbentei wur«
den ein Maſchinengewehr 300 Gewehre und verſchiedene
Perſonenautos. Hölz iſt angeblich in Frauenklei4
dung entkammen. Lautersdorf und Umgegend und
Ernſttal wurden heute kampflos beſetzt. Ueber dis
Amtshauptmannſchaft Glauchau wurde der Ausnah-
mezuſtand verhängt. Es hat ſich ein neues Brand
komitee gebildet. Ein neugegründeter Bürgerausſchuß
organiſiert eine bewaffnete Abwehr gegen den roten Terror
Jn Zwickan waren die Arbeiterräte mit 137 Stimmen
gegen 31 Stimmen für den Generalſtreik. Eine Ur-g
abſtimmung in den Betrieben ergab 23009 für und 3000
gegen den Streik.

Hölz beſorgt ſich Reiſepäſſe.
Prag, 15. April. Bevor Höl z aus Klingenthal

zurückzog, zwang er das Gemeindenmt, ihm einen Reiſe-
paß mit falſchem Namen auszuſtelten, ebenſo ſeinem
Adjutanten Gebhardt' aus Chemnitz.

NVotſtandsarbeiten für Dentſchland.
Amſterdam, 15. April. Wie die Blätter melden, haben

alle Gewerkſchaftsaruppen der ſtreikenden Rotterdamer Ar
beiter den Beſchluß, die für Deutſchland beſtimmten
Lebensmittel zu löſchen, gebilligt.

Lettlauds Friedensbedingungen für Rußland.
Kowno, 15. April. Die Friedensbedingungen Lett-

lands gegenüber Sowjet- Rußland beſtehen in folgenden
Forderungen: Strategiſche Garantien, eine Krieg senta
ſchädigung von 2 Milliarden in Gold, Zurückgabe
des weggeführten Eiſenbahnmaterials, der Maſchinen ſowie
des Eigentums der Banken, ferner eine weitere Entſchädi-
gung von 1 Milliarde Rubel in Gold. Außerdenrn
verlangt Lettland einen Anteil an dem ruſſiſchen Goldbeſtlz.

Kemal Paſcha, Herr von Anatolien.
Paris, 15. April. Nach einer „Times“- Meldung aus

Konſtantinopel hat ſich Muſtapha Kemal Paſcha zum
Großweſier einer neuen Regierung in Augtolien ausge
rufen; er übernimmt das Kriensminiſterinm. Die Volſche
wiſten ſollen ein Abkommen mit ihm getroffen haben.

Maifeiertag in Frankreich
Paris, 15. April. Der Kammer ift ein Antrag des T

Herold zugegangen, den erſten Moi zum geſe s lich
Feiertäag ter Arbeiter zu ertlären.
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Achtungl Achtung!
Kriegshinterbliebene.

Die Inhaber von Anteilſcheinen der SächſiſchenKrieg sperſicherung g. O. 1914, welche inſolge des
Todes der verſicherten Kriegsteilnehmer Anſpruch
auf Zahlnug der Verſicherungsſnmme gemäß S 4
der Verſich erungsbedingungen erheben, werden
erſucht, die gels ſten Anteilſcheine mit der ſtanudes-
amtlichen Sterbeurkunde an den Unterzeichneten

1920 Nr. 55

einzureichen, ſofern dieſes noch nicht ge
ehen ſein ſollte.

klart ſind, iſt an ſtelle der
2 Todeserllärung vorzulegen.

Für Kriegsteilnehmer, die bereits für tot
Sterbeurkunde die gerichtliche

Vermißte, die noch nicht für tot
erklärt ſind, müſſen gleichfalls angemeldet werden.

Anſprüche, die nicht

ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920
nuter Einreichung der vorerwähnten Unterlagen
augemeldet werden, können nicht berückſichtigt
werden.

WMerſeburg, im Febritar 1920.
Der Landeshaunptmann der Provinz Sachſen-

Merfeburg, deu 11. März 1920.
Der kommiſſariſche Landrat:-

a Fleinhandelshöcſſtpreiſe für Rargarixe.

Unker
ru20 Nr.
tiir Ma r

Aufhebung der Bekanntinachtng vom 22. Januar
hl des Amtlichen Anzeigers wird der Preis

zarine im Kleinhandel für Merſeburg Land für
das Pfund auf 18.-- Mark

Die J r rn rs tritt ſofort in Kraft.
Merſebtteg, den 12. April 1920

Der kommiſſariſche Landrat.
Dre. Mosle.

h Ktelnhandelshöchſpreiſe fur Butter.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 80. Jauitar
des Ainklichen, Anzeigers wird der Prels

fär Molkerel- und Landbutter im Kleinhandel für Merſe
burg Land für das Pfund auf 14,50 Mark feſtgeſetzt.

Die Preksänderung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 12. April 1920.

Der

vorh. von
9 10

2 7 7

Fleiſchverkanf auf der Freibank
findet am 16.

Uhr auf die Nummers

r Laudrat.Dr. o s le

April 1920
876 776
77687376-9560

att.Merſeburs dent 15. Apric 1920.

B. A. l. 38h2
Das ſädtiſche Lebensmittelamt.

Städtiſche Kleiderſteſe.

Es ſteht noch et Poſten
(Milltär- Mäntel und Militär
43 nterhoſen. Tauch als Straßen-
Hoſe oder Arbeltshoſe geeignet)
zur Verfügung.Perſonen, welche bisher mit
worbezelchneten Kleidungsſtük
ken noch ulcht berückſichtigt
würden, können ſich in der Zeitvon Donnerstag, den 15, bis
Sonnabend, den 17. April 1920
m ſtädtiſchen Wohlſahrtsamt,Rathaus 1 Treppe, Zimmer
ß,/0 melden. Lebensmittelbeft
iſt 5 Ausweis mitzubringen

Merſeburg, den 13. April 1920.v 702 Der Wagiſtrek.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut reparlert
be te. Albrecht, Halleſcheftr. 19b.

Auslandsſpeiſekartoffeln.

Von Freitag, den 16. April Neue
1920 ab werden auf die Kar
toffelmarken für die 8 Wochen
vom 11. April bis einſchließl.

l. Mat 1920 auf den Kopf und
die Woche 5 Pfund Kartoffeln
et Preiſe von 45 Pfg. für
as Pfund verabfolgt.

Merſeburg, den 14. Apri 1920.
Das ſtädt. Lobensmittelamt.

L. II. 659/25
err—————EEHödſpreis für Auslands

vpeiſekartofein.

Der Kleinhandelshöchſtprets
für Auslandsſpeiſekarltoffelu
wird mit ſofortiger Wirkung
auf 45 Pfennig das Pfund ab
Lager des Händlers feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 14. April 1020.
L. A. II. 858/20. Der Wagiſtrat.

Wer Siedler iſt oder
werden will

zihriftlefe die Wochen

Deutſcher KleinGiedlet
Probenummern umſonſt vom
Klein-Siedler-Verlag
Ochſenfurt a. Main-

e. ubtger ded wertors, oaaaatnt,;;.,tnt,Llelſet r. Sigpel hier,
werden erſ. W Forder.

bei mir anzumelden.
Erlecke, Notar.

Zur Beachtung!
Fch mache hiermit nochmals

auf die morgen im Thür. Hof
hier ſtattfindende Möbelauktion
aufmerkſfam.
Albert Franke, Kuktiongtor.
X. Rhabarber

täglich friſch geerntet

Runkelrüben
Gemüſepflanzen

aller Art empftehlt
Webſt, Gärtnerei

Fernruf 10.

Lebensmittol-
Prolslisio versenden portofroi

Holsaſiawecrke, Nortorf l. H.

Prima Fettheringe
feinſte delikate Norweger

Poſtfäßch ca. 60——70 Stck. 88, 8h
Rollmöpſe Doſe ca. 60 Stck.
36,60 Anchovis Doſe ca. 7 Pfd.
7 26, 60, frei Nachnahme.

A. Groſſe, Charlottenburg 4,
Krummeſtraße 27.

Kluge
Frauen

gebrauchen bei Kogel-Störunges S

und Stockongen nur mein aner-
kannſt wirksames Mittel, voll-
kommen unschädſich. Garantle,

Eckolg in 3-—4 Tagea. Ohne Beo-
rufeskörung. Weodea Slo ich ver
traueasvotl an A, Schlienz, Ham-
burg l, Auaggabe.

ODi ekreter Versancd.

1000
Feledeaegus t u 135.

Geb oreifen 155.See e 42.50, 46.
und 50.Negenbeede Stegfriedſtr. 9.

BerlinLichtenbers 79.

Pianinos
erster Marken

noch besondecs billig uad preis-
wert verkauft

Albert Hoftwann

Halle a. S.
am Riebeckplatz,

Große Aus waul
m Harmonium-

en er
Zorrengimm er
h

tafzimm er
Kuchen

50 Zimmer
a etsfacher die ganz

h Angfakrung
Tn es

ee2zz»z=2

fveoor Lühr, in
Leipziger Str. 94.
Telefon 6198.

Zeitgemäbe Korbmöhel, Kinderwagen,

Starke Leiterwagen u. Korbwaren

c uller Art
Gute Bezugsquelle für

Verefſſſe 9), Thealef.

Teiles Sie mir
mit, wie lango Sie zu klagea haben.
Auch Sle werden wir dankbar sela,

V zanannte

S
Telephon 529

Kammerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

Iüeaſer.
Modernes Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr. 1

Prinzeßchen!
Filmſchauſpliel in 4 Akten.

Zu der Hauptrolle Lotkte Neumann.

Das Medaillon
der Lady Sington

Ein Fitmſptek in 5 Akten mit

Klara

AuKy Kollberg.

Anfang: r 5 Uhr wocrhentags,

ehe

AGGiui Wetterleuchten
um Mitternacht!

Elne ſeltſa me Begebenhett in
mit

Wieth und Aaga

5 Kapiteln

Fönß.

Die Fee
v. Saint Menard!

Fülmſchauſpiel in 4 Akten mit Eva Piay.

Hierzu prächtige Einlagen!
3 Uhr Sonntags W

mit durchgehendem Programm

Vreiswerte

Anzugſloffe
in guien reinwollenen Allen

eingetroffen bet

Otto Dobkowitz.

TapetenverkauftE. Bernhardt,
Tapezierermelster u. Dekorateur.

Ein Versuch
wird Ihnen zeigen, daß Sie mit elger
lasertion im -lerseburger Tageblatt
Erfolg haben. Line gute Zeitongs-
Reklame bringt stets Erfolg. Aaf
Wunsch Vertreterbesuch zwecks ge-
nauer Besprechuag. Feraruf 100.

Stadttheater Halle
i abends 7 Uhrneu.Sonnabenn, abds. 7 Uhr:

Konwert.

herarof 100.
Merken Sie sich z

9z diese Nummer
wenn Sie einen Anzol 27für eine beliebige Zeuns r
Zeitschrift 2u vergeben h

Kostonlose Auskunfterteluog
n

aalpreisonAreiges Tupe tie

tiaasenstein r 7 A.
Agentar Merseburg; Verlag des

Mersebucger ageblatte.e
Jagdhund

in Meuſchaner Flur entlaufen.
Gegen Belohnung äbzugeb. bei

Sachſe, Jagdhüter
Sand 30.

Lokomohile
fahrbar, 8 12 PS, ſorgfälttadurchrepartert, garantiert ve
triebsfähig, ſofort lieferbar

abzugeben

rescher Co., m. b. II.
Halle a. S., Landwehrſtr. 2

Ein Transport von 190 Stück

erſtklaſſige

Schaflämmer
iſt bei mir eingetroffen und ſtehen dieſelben
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

L. Nürnhberger
Halleſche Straße 10/12Mergeburg., z

etnzeln

Geſchlechtskranket
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Haruaröhbrenleſden, tracer auch veralteter Rusſi e m
kurzer Frin ehne Hhenſtetn nd ſcharfe Einſpetzungen. Syphillis, ehneVerufeltheung, ehe Kchnerpg. Quechſülber and ch te n t

MannesschwKobe, hache wirkjame Kur ohne Berufeſtörung.
23 dret deden t eine aus führt. h erſchienen mit r ärzü.

u. hunderten ſretwülligen Dankſcheeſden ungu derer n tn vecſchloſſenemSpezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin m T. 77

d trasse 1238. re ce

Die neue verbeſſerte

3

WMeerſchweinchen

zu kaufen geſucht. Augebote an

Dr. Volmer,
ſtellv. Kreistierarzt
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Freitag den 16. April 1920.

en v ä——--Dentfrhe Nationalverſammlung.
Der Unghhängige Rraß des Landesverrats

überführt.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde die Beſprechung der

Regierungserklärung fortgeſetzt.Abg. Braß (U. S.): In Deutſchland übt der deutſche
Militgrismns noch immer ſeine Macht aus. Die Kämpfe im
Weſten ſind die Folge des reaktionäcen Treibens der Milita-
riſten und Kappiſten. Einzelne Zeitungen ſehen ihren Beruf
darin, dauernd Schauernäckrichten zu verbreiten. Redner
beſpricht dann die Vorgänge im Ruhrgebiet und bringt Be
ſch werden gegen die Reichs wehrr vor.

Reichspoſlminiſter Giesberts: Ausſchreitungen auf beiden
Seiten verurteilen auch wir. Nach den Bielefelder Beſtim
mungen hatie die rote Armee kein Kampfziel mehr. Der

„Kapputiſch war erledigt. Reſtloſe Abgabe der Waf-
fen iſt nötig. Wir inäſſen eine Kontrolle der Bevölkerung
hahen, nicht auf Grund volltiſcher oder krimineller Geſichts
gunkte, ſondern auf Grund ihrer Betätigung. Hätte das Jn-
uſtriegebiet ſich ruhig verhalien, wäre der Kapputſch viel
ſchneller erledigt worden. Das Reich muß zuſammengehalten
werden. Die Beſehung von Frankfurt und Darmſtadt beweiſt,
daß die Auseinandertreibung Deutſchlands Frankreichs Ziel
b(etbt,

RNeichswehr miniſter Geßler:

Trotz wiederholter Aufforderung hat uns Braß ſein
Material vorher ulcht übergeben. Wie ſollen wir da durch-
nreiſen? Wenn wir die Neichswehr wieder aufbauen wollen,
nunß man ihr auch das gleiche Recht wie allen übrigen Staats-
bürgern zubilligen. Reſormiert werden muß der Nachrichten-
ind der Aufklärungsdienſt. Im Nachrichtendienſt
laufen gemeingefährliche Elemente herum. Wer im Ruhr-
gebiet ſagt, lieber die Senegalneger als die Reichs-
wehr zu ſehen, kann doch nicht einen Tropfen deut-
ſchen Blutes in den Adern haben. (Beifall.) Zahlreiche
Unabhängige haben doch die Rotwendigkeit des Eingreifens
der Neichswehr anerkannt. Aber in einem Telegramm des
Oberpräſidenten in Koblenz vom 10. April heißt es:

„Der unabhängige Sozialdemokrat Braß aus
Remſcheid, die Kommuniſten Kloſe, Ernſt und
Walter, Utinghanſen, ſind vorgeſtern Abend unter Führung

eines franzöſiſchen Offiziers (Lebhaftes Hört, hört!) bei der
„Rheinland kommiſſion erſchienen und haben ange-
geben, daß vie Truppen in der neutralen Zone des Ruhr
reviers nicht 18 000, ſondern 80 000 Mann betragen.
(Stürmiſche Pfnirufe b. d. Mehrheit. Rufe rechts: Raus mit
den Lumpen!) Eingreilſen der Reichswehr ſei überflüſſig ge
weſen. Richtigſtellung bei amerikantſcher Vertretung ver
Rheirland kommiſſion von unſerer Seite erfolat.“

Wenn wir uns wundern über die falſchen Jnfor
mationen der Entente, ſo habe ich hier folgendes Tele-
aramim aus Paris

Hentiges „Journal“ bringt Jnterview mit Un-
abhängigen Braß M. v. A. aus dem Hauptquartier der
Ruhrarbeiter. Er erſlärt, Dokumente zu beſitzen. daß im
Augenblick des Kapp-Putſches ein Freikorps Licht-
ſchlag Lüätow- Schulz entgegen dem Frie-
densvertrage im Ruhrrevier anweſend ge-
weſen ſei. (Pfuirufe rechts.) Und nun das Schlimmſte:
„Braß händigte dem Jnterviewer beſtimmte
D okumente aus, um General Watters Einverſtändnis
mit regktionäreen Putſch zu erweiſen. (Stürmiſche Pfuirufe
v. d. Mehrheit).“

Wem es mit einer Beruhigung bei uns ernſt iſt. der hat
die Pflicht, alles Material der Regierung zu geben.

Die Waffenablieferung iſt bis jet ganz ungenügend.
Wer wünſcht, daß wir nicht ſüdlich der Ruhr einrücken,
der ſorge dafür, daß dort die Waffen abgeliefert werden. Die
politiſchen Beamten ſollen ſtatt der zivilen die oberſte Gewalt

Aber dieſe Oberpräſidenten uſw. müſſen dann auch
Gegen Herrn Ehr-

haben.
die nötige 3ipitlkenurage haben.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.

Machdruck verboten.
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Kurz vor ver Kuckreiſe überraſchte ihn als weiteres
Anteilgeichen ein mit Harald Brilgge gezeichnetes Tele
zramm. Es lautete

„Wir bedauern Jhren Unfall ſehr hoffentlich
ch bekam ein ſüßes Pony,kommen Sie bald zurück.

werde mit Mama reiten. Sie mülſſen auch dabei ſein.
Die ElternWir haben ſo ſchönes Frühlingswetter.

grüßen und Harald Brügge.“
Merkwürdig, dieſe liebenswürdigen Worte freuten ihn

lange nicht ſo, wie Suſes naives Briefchen. Er ahnte
den andern Geiſt, der ſie geplant, und es ſchien ihm
wieder, als ſei das kein guter, vielmehr ein Geiſt der Ver
des der ihm das Zukunftsprogramm zu verwirren

rohte.
Das hatte 4 vordem in Gegenwart der ſchönen

eleganten Frau immer leicht andere Dimenſionen und
Paragraphen angenommen, als er ſie in demſcheidenen Heim der Kronprinzen waßerhſtgeegt

Andererſeits, wenn er än das Reiten dachke, warer ihr faſt dankbar, daß ſie anſcheinend die frühere Ver
abredung nicht fallen r wollte, und c wohl der
Chef die Einwilligung nicht zurücknahm. Die vorüber
gehende Entfremdung war beſeitigt, er vergönnte ihn
wieder die Sportfreude.

be

e

Ach, und Vollrad war
Ehedem verging ihm
r lichen W un arm war's her.

genau, wie herrlich es ſei, auf ſchnellen Roß durgun Lenzweiten zu ſemen die et a
tzaſen zu dilrfen in geſunder Meilſterleiſtung und wille,ktark über eine ander Note en s

Ueberhaupt, nach dem kleinen Aderlaß und der längere
ob fühlte er ſich friher, lebensmutiger denn je
u u ſpukte ihm ber Frühling im Blut mit aller ſei
2 tsvollen Unraſt, die den jungen Menſchen in dieſer
wünderbaren Werdezeit bedrängen mag, Gab es da eines

Aber er wußte

nun mal ſolch ein Pferdengre.
kaum ein Tag ohne einen friſchen

hardt iſt Haftbefehl erlaſſen. Wenn die Brigade
Ehrhardt ſich nicht fügt wird ſie mit Gewalt auf
gelöſt werden. Die auf Gütern in Pommern ſich noch befin-
denden Reſte von Baltikumtruvpen müſſen auch weg. Wir
müſſen die Reichswehr aufbauen. Die Truyvpen erwarten
von der Nationalverſammlung ein Wort der Anerkennung.
(Bravo!) Die Sicherheitswehr hat ebenſo Anſpruch auf Dank.
Eine parlamentariſche Kommiſſion müßte zur
Unterſuchung der Greuel im Ruhrgebiet nach
dort gehen. Un erhörte Greuel ſind von der ſogenannten
roten Armee verübt worden.

Abg. Schwarzer (bayr. Vpt.): Frankreichs Haltung war
nicht gerechtſertigt. Der Einmarſch der Reichswehr
war abſolute Notwendigkeit.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.): Dem Reich s juſtiz mini-
ſter fehlen weſentliche Vorausſetzungen fürſein Amt, das er geſtern mißbraucht hat. Wir weiſen ſeine
Angriffe als unrichtig zurück. Der Reichsjuſtizminiſter hat die

Erklärung der Deutſchen Volkspartei entſtellt.
Von einer neuen Regierung häben auch demokratiſche Blätter
geſprochen. Wo war da die alte Regierung ra
lich und leichtfertig war das Vorgehen des Herrn Miniſters.
Es war doch wohl ſelbſtverſtändlich, daß die Verbrecher Kavp
und Genoſſen einen Organiſationsplan hatten. Jch kann auf
Ehre und Gewiſſen verſichern, daß meine Partei weder
mittelbar noch unmittelbar etwas von dem
ein Winkeladvokat, iſt Vorgeſetzter unſeres Reichsgerichts. Wir
Putſchagewußt hat. Und dieſer Herr, der geredet hat wie
ſtehen ſo gut auf dem Boden der Verfaſſung wie irgend einer.
Unſere monarchiſtiſchen Jdeen wollen wir nur auf rechtlichem
Wege durch die Ueberzeugung verbreiten. (Beifall rechts.
Ziſchen bei der Mehrheit.)

Reichsjuſtijminiſter Vlunck hält ſeine Angriffe gegen die
Deutſche Volkspartei unter ſtürmiſchem Widerſpruch der Rech-
ten aufrecht. Sie tragen mit die Verantwortung an dem
Kappſchen Hochverrat. Jm Fall Braß kommt Hochverrat
nicht in Frage, wohl aber nach meiner Ueberzeugung Lan-
desverrat. Er werde noch heute dem

Oberreichsanwalt die beiden Schriftſtücke übemritteln
und ihn mit den nötigen Schritten beauftragen.

Abg. Braß (U. S.): Eine Rückſprache zwiſchen mir und
der Rheinland kommiſſion hat am 7. April ſtattgefunden. Es
wurde davon geſprochen, was mit den vielen Flüchtlingen
geſchehen ſolle, die in das beſetzte Gebiet UÜbertreten. Wie
wir hörten, ſollen ſie interniert werden.

Damit ſchließt die Beſprechung. Der Notetat wird an
den Haushaltsausſchuß verwieſen. Das Reichsheimſtätten
geſetz wird dem 24. Ausſchuß verwieſen. Donerstag: Reſt
der heutigen Tagesordnung.

Politiſche Rundſchau
Reichseiſenbahn und Verkehrsreformen.

Jn einer auf Einladung des Reichsverkehrsmintfte
riums abgehaltenen Beſprechung von Vertretern von
Wirtſchaft und Technik und der Angeſtelltenverbände der
Verkehrsverwaltung über die Gründung einer verkeh r s-

Arbeits gemeinſchaft wurde von
egierungsſeite dargelegt, daß angeſichts des wirtſchaftlichen

und techniſchen Notſtandes der deutſchen Eiſenbahnen die
Uebernahme der Eiſenbahnen durch das Reich von der Durch
führung eines großzügigen Reformprogramms
begleitet ſein müſſe. Seine Hauptpunkte könnten folgender
maßen zuſammengeſaßt werden: Hebung der Lei-
ſtungen des Perſonaks, Hebung der Leiſtungsfähigkeit des
Apparates und Regelung edr Finanzen. Zur
Erfüllung des erſten Programmpunktes ſei Herſtellung eines
dauernden Vertauensverhältniſſes zwiſchen Verwaltung und
Perſonal und die Selbſtreinigung des Perſonals von unſo
ziglen Elementen erforderlich. Es ſei ein Lohnſyſtem einzu
führen, das die Hebung der Leiſtung fördert.

Die Zutellung von Produktionsanteilen in irgendeiner
ren zur Erzieluxg höherer Leiſtungen werde geprüft. Die
Hebung der Leiſtungsfähigkeit des techniſchen Apparates be
dinge den Wiederaufbau der eigentlichen Anlagen, Neu
gusſtattung des Fuhrparkes und Verbeſſerung der Betriehs
führung, insbeſondere iſt auf beſſere Ausgeſtaltung der Be
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wallungen als körperliche Sportbewegung?
Um dieſer r willen wies er die J

Bedenken zurück und fand ſchließlich auch in dem kurzen
Telegramm des kleinen Harald eine Freude,.

2

Alſo Lothar hatte das ſchwlerige Examen nicht nur
ſoeben, ſondern gut beſtanden, er durfte ſich Aſſeſſor
nennen er Karriere machte, Präſident, Miniſter
wurde, oder als Amtsrichter in irgendeinem Winkel
a ar ein bequemes, aber eingeengtes Daſein ruhmlos

eſchlo
Jella Brügge ſah gedankenvoll auf ihres Bruders

Brief, der ihr das Ergebnis gemeldet.
Es würde wohl beim Amtsrichter bleiben, trotz ſeiner

nicht geringen Begabung und des alten Namens. Zum
Aufſtieg gehören vor allem wertvolle Beziehungen. Die
hatten ſie nicht in Berlin, noch ſonſtwo. Jhr Vater hatte
in Poſen geſtanden, war dort als Oberſtleutnant geſtorben
und längſt r Die lange Friedenszeit hatte ihm
keine Gelegenhei z beſonderer Auszeichnung geboten,
die mißlichen Verhältniſſe aber, er war ja nahe daran
geweſen, ſchuldenhalber den unrühmlichen Abſchied nehmen
zu müſſen die hatten ihn ſchon bei Lebzeiten zu den
Toten geſtellt. Dank ihrer Heirat war Lothar Juriſt ge-
worden, Aber nicht alles läßt ſich durch die Großmacht
Geld erreichen. Bis an den grünen Tiſch reichte wohl
zuch ihres Mannes goldene Hand nicht Heran,

Lothar eigenfünnig in dieſem Puntt, wollte
ſich höchſtens bis zur Selbſtändigkeit ſtützen laſſen. Wolle
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er ſelbſtändig feln.

b e e er AmlgttJa, nuch einlgen Jabren kam der Amisrichter und
damit würde es on wohl zu Ende ſein. Warum er
nun nicht giles verſucht halie, m in Berlin anzukommnen?
reith, Hunderte machten ſich dagu drängen. Nach Inſter
L ging er

i annheinens nicht mal ungern, dern er ſchrieh

n r re J 5i s ut t er An Sir 9rian, ie 45 r cgüchie eine t e l mterther. Habe ich Gik, a ne
u C eriht, 24 oben ſteht Der Landh c Der kann i werden. ſo Aut wie iehberSertitatsaruſident,
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triebsmtttel zur Beſchleunigung der Be nd Ettiladung der
Wagen Bedacht zu nehmen. Die Benüherd der Verkehrs
anſtalten müßten dazu erzogen werden, die Anlagen nach
rationellſten Geſichtspunkten zu benützen.

Bezüglich der Organiſation der Verwaltung (ehnl
die Reichseiſenbahnverwaltung die Einführung von General
direttoren ab und will das bewährte preußiſche Dirit-
tion s ſyſtem beibehalten.

en

Der Wechſel im Auswärtigen Amt.

Der Reichskanzler Müller verabſchiedete ſich
ant Dienstag von den Beamten des Auswärtigen Amtes.
Gleichzeitig ſtellbe er den neuen Miniſter des Aeußern Dr
Köſter vor, und führte ihn in ſein Amt ein.

Die Beſtimmungen im Reichswahlgeſen.
ZJn. Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſammtung

witrde in der Einzelbeſprechung des Reichs wahlge
ſehes in prinzipieller Abſtimmung der Grundſatz ange
nommen, daß die Reftſtimmen erſt auf Nachbarſchaſts-
kreiſe und der erſt dann verbleibende Reſt auf die Reichsliſte
übertragen werden ſoll; ferner, daß bei der Reichsliſte und
guch bei den Verbandskreiſen Beſchränkungen gegen
über den kleinen Gruppen vorgenommen werden ſollen.

Ein Wechſel der Weltſumpathie
Der finanzielle Mitarbeiter der „Nienwe Court

ſtellt die Tatſache feſt, daß der Markkurs andanern d
ſt e i g t, während der Frant fällt. Er weiſt darauf hin, daß
die Ausweiſe der Reichsbank weſentlich ſchlechter geworden
ſind und alſo ein ſfachlicher Grund für dieſes Steigen nicht
vorhanden iſt. Die Weltſympathien wenden ſich
Deutſchland zu und wenden ſich von Frankreich
a b, ſo daß für die wirtſchaftlichen Ausſichten dieſer beiden
Länder das Seiten der Mark eine dentlichere Sprache J
als alle Leitartikel, Noten und Minmiſterreden.

ſurien

beſtett.“„Kein Friede, ſolange dus heutige
Jn einem Leitartikel verurteilt das Kopenhac

„Extrabladet“ aufs ſchärſſie das Vorgehen
reich s im Rheinland und ſchreibt u. g.

Fränkreick,
es

E.V ank-
Was bedeutet die Nuhrangelegheit? Sie bewweiſt, de

es unmöglich iſt, den Frieden anufrechtzuerhalign.
ſoſange das heutige Frankreich beſteht der

Politik,
reich will

Krieg wird ſortgeſetzt, ſolange die franzöſiſche
jetzt die Macht hat, fortgeſetzt wird. Fraänk
keinen Frieden, ſondern Krieg. Ueber die Kurzſichtafeit
dieſer Politik beſteht in der ganzen übrigen Welt mir eine
Meinung, in erſter Linie bei den Bundes genoſſen Frant-
reichs. Wenn dieſe Politik fortgeſetzt wird, muß ſie z
einer Sprengung der Entente führen. Die übſige
Welt kann ſtch auf die Dauer nicht in das Unglück finden
daß die allein von nationalen Haß und Deutſchenfurcht ge
führte Politik Frankreichs geeignet iſt, hervorzurufen. l
Recht macht man in Ftaliten darauf anfnierkſant. daß
Frankreichs militäriſches Einrücken in Deutſchlads
nicht nur nicht notwendig war, ſondern direkt
auch ſchädlich. Solange in Deutſchland kein Friede iſt, ſo
lange ekbt es auch in Europa keinen Frieden.

Schwere Erkrankung der früheren Kniſerin.

Die ehemalige Deutſche Kaiſerin iſt. wie wir
der Deutſchen Allg. Ztg.“ entnehmen, ſo ſchwer er
krankt, daß mit ihrem Ableben gerechnet werden muß
Jhre einzige Tochter, die Herzogin von Braunſchweig well
am Kronkenlager.

Fin volniſcher Putſch in Sicht
Wie der Breslauer Ztg.“ aus Oberſchleſien geſchrieben

wird, erhält ſich in politiſch ſonſt woblunterrichtiten dor-
tigen Kreiſen fortgeſetzt das Gerücht, daß noch im Mongt Art
von polniſcher Seite ein Putſch geplant würde. Es ſind
genügend Anzeichen vorhanden. die in Oberſchleſien dem
Deutſchtum als ernſte Warnung dienen müßten, in jeder
Hinſicht auf der Hirt zu ſein. Unter dieſen Anzeichen iſt in
erſter Linie die fieberhafte Werbetätigkeit in den polniſchen
Sokolvereinen Oberſchleſiens zu nennen. Die fortgeſektenDie
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geſunderen wohituenoeren Ausgteich fur Herzens Wtonch mal Papſt fein kann. Ratärlich, auch im glücklichſten
Fall würde das Jahre und Jahre dauern, dann iſt die
holde Annellſe längſt eine behäbige Familienmüutter der
ein angeſäuertes ſpätes Mädchen. Ach, Jella, dieſer Ver
zicht auf ſie will mir doch die prekäre Aſſeſſorwürde ver
ällen. 7 freilich ſlt ſie mich mit jener
enugtuung, die jedes erreichte Ziel gewährt. Hinterher
inkende Enttäuſchungen ſtehen auf einem beſonderen Blatt,
ch habe Dir aber ſchon geſagt, ich gehöre nicht zu denHimmelsſtürmern. Es läßt c auch in der Ebene gut

wandern, Sie iſt nicht aller Reige bar, auch ſie treiht
duftende Blüten. Es muß nicht juſt die Höhenroſe ſein,
die des Mannes Herz erfreut

Nur dem Wiederſehen mit dieſer einzigen Anneltiſe
möchte ich e jetzt aus dem Wege gehen, Sie kehrt
nämlich dieſer Tage aus Italien zurück mit den Fabers,
die leider die junge Tochter verloren haben. Auch der
Süden konnte dem zarten Mädchen nicht mehr helfen Sie
ſtarb in Meran, die troſtloſen Eltern führen nur die Leiche
ihres Kindes heim, Fräulein Overlach wird nach der Be
ſtattung vermutlich zu ihrer Mutter gehen, und weil ich
auch eine mögliche Begegnung mit ihr in Stettin ver
meiden will, komme ich vorläufig nicht, liebe Jella. Nimm
mir das nicht übel, vertröſte Dich mit mir auf das ſpätere
Wiederſehen im übrigen aber, Du verſtehſt mich, ſei ver

z ſch. Man kann eben nicht alles haben Du
weißt ſchonbe in Jellas erglühendem Geſicht ſtand nichts von

Reſignation Jhre Augen flammkten e. und nun u
ſie üngeſtlüim auf, klingelte ihrem Mädchen und ließ ſich
zum Ausgehen antleiden.

Rein, der Verzicht, in den Lothar ſich hineinredete-
brauchte döch nicht ohne weiteres beſtehen bleiben.
Anneliſe war klug und anziehend und mit ihrer Energie
und Gewandtheit gang die der Lothar bedurfte, nicht
allein zu ſeines Herzens Befriedigung, ſondern auch zu
ſeinem ſozialen Auſſtieg, denn ſie würde es verſtehen,
ſeinen Ehrgeiz anzuſpornen, ſeine geiſtige Kraft auf das
förderſaine Qui vie zu halten. Eine u Frau vermag
wenn nicht alles, ſo doch viel aus ihrem Mann zu
machen, falls er ſelber ein wenig zu lauer Jndolenz hin
net

Wortfetkung folgt
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mlerd örten Beſchimpfungen der Sicherheitswehr gewinnen
erſt ein richtiges Bild, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
dieſer beiſpiellos hartnäckige Kampf des Polentums gegen
die Sicherheitswehr Hand in Hand geht mit einem zielbe-
wußten planmäßigen Ausbau der Sokols. Dieſe zum größ-
ten Teil militäriſch ausgerüſteten und militäriſch durchge
bildeten Sokols ſollen eben als Erſatz für die Sicherheits-
wehr den Kern einer neuen polniſchen Polizeitruppe bilden.
die allerdings bei der Jnſzenierung eines polniſchen Putſ
eine ſchwere Gefahr bilden würde.

„Edelmenſchen.“

Die Karfreitagsnummer der „Schöpfung“,eines von der „Freien Arbeiterunion Elvberfeld-Barmen“ in

der Druckerei der „BergiſchMärkiſchen Zeitung gewaltſam
hergeſtellten Kommuniſtenorgans, enthält u. a. fol
gende „Beiträge“:

Unſere neue Wahrheit.
Der Staats anwalt ein Bieſt. Ein gefähr-liches Untier iſt der Staatsanwalt. Er iſt wie ein angekur-

belter Panzerwagen, der, durch eine gedankenloſe Maſchine
getrieben, über alles hinwegmalmt. Er zermalmt Menſchen
unter ſich, er zermalmt dem Säuglinge die Mutter, er reißt
vom liebehungrigen Weibchen das Männchen und ſteckt es
hinter Mauern. Er läßt dem kräftigſten Leben den Hals ab
ſcharfrichtern, er tobt wie ein blindes Bieſt einher, zertram
pelt. zermalmt, vernichtet und baut nichts auf. Nein, er
baut nichts auf. Der Staatsanwalt vernichtet nur der
Staat vernichtet nur, er baut nicht auf.

Die Polizei wird umgebracht.Als die „echte“ ruſſiſche Revolution kam, würgten die
feſſekfreien Ruſſen ihre Wächter ab ſie ſchlachteten die
ganze Polizei. Das war ein wonniges Schlachten.
Denn ſelbſt aus dieſem großen Poliziſtenſchlachten ſtieg die
beginnende ruſſiſche Menſchenfreiheit auf. Hört, ihr Poli-
ziſtenmeunte! Wir merken uns das. Das nächſte Mal zer-

hagen wir eure Hundeköpfe auf demPflaſter zu Breil Wir hafſſen Euch tödlich!
Seid Verbrecher! Wir, jeder, ſind Gott.

Ein verrückter Stagatspräſident.

Havas meldet aus Guatemala: Der Staatspräſident
Cabrera hatte in einem Wahnanfall Befehl zur
Beſchießung der Hauptſtadt gegeben, worauf es
zwiſchen bewaffneten ruheſtörenden Elementen und einer
Gruppe von Patrioten, die die Achtung des Geſetzes ver
teidigten, zu einem Gefecht kam, welches trotz der Jnter-
vention des diplomatiſchen Korps ſechzig Stunden
dauerte. Die Zahl der Toten und Verwundeten iſt noch
nicht bekannt.

b --k--m

Bernſtorff vor dem UnterſuchnngsAusſchuß.

Von unſerm Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß hat lange

Monate nicht mehr getagt. Sein Vorſitzender Gothein,
verſuchte das bei der neuen Verhandlung des Ausſchuſſes
dahin zu entſchuldigen, daß man zunächſt das Aktenmaterial
veröffentlicht ſehen mußte, nicht nur in deutſcher, ſondern
der Entſtellungen wegen auch in engliſcher und franzöſiſcher
Sprache. Weshalb der Ansſchuß nun plötzlich wieder einmal
das Bedürfnis fand, gerade am Mittwoch eine Sitzung
abzuhalten, in dieſer Sitzung lediglich den früheren deutſchen
Botſchafter in Waſhington, den Grafen Bernſtorff zu
vernehmen, und ſich darauf wieder einmal auf unbeſtimmte
Zeit zu vertagen, bleibt unerfindlich. Jedenfalls wollte dieſer Ausſchuß zeigen, daß er noch immer am Leben iſt. Man
hatte ihn, von dem man einige Zeit hindurch recht viel ſprach,
wirklich vergeſſen, und um ſo leichter vergeſſen, als ſich in
wiſchen ja herausgeſtellt hat, daß er am wenigſten geeignet

ein klares Bild über die Kriegs-Urſachen und Friedens
hinderniſſe zu ſchaffen. Die Vernehmung des Grafen Bern
ſtorff wird ſelbſt die, die ſo viel auf dieſen autorigtiven
Ausſchuß geben, enttäuſcht haben. Bernſtorff richtete die
Spitze ſeiner Ausſagen ſelbſtverſtändlich gegen Luden-
dvorff, aber was man von ihm wiſſen wollte, das vermochte
er weder aufzuklären, noch ſeine Behauptung, daß Wilſon
der Friedensfreund war und nur durch den U-Boot-
Krieg zum Kriege gezwungen wurde, zu begründen. Auch
diesmal verſtieg ſich nämlich der Graf zu der Behauptung
(und das Herz der UBootgegner ſchlug höher) Amerika
wollte nicht den Krieg. Der UBoot- Krieg erſt hätte die
Kriegsſtimmung in Amerika entfacht und einen Umſchwi
u Gunſten der Entente in Amerika gezeitigt. Aber Gr
ernstorff widerſprach ſich ſelbſt: denn im ſelben Atemzuge

erklärte er, daß die Vereinigten Staaten ein Intereſſe daran
gehabt hätten, den Sieg Deutſchlands zu verhindern.
Es müßte eigentlich auch dem Grafen Bernſtorff klar ſein.
daß in dieſem Zugeſtändnis ſchon der Beweis liegt, daß
Amerika nur
Sieg zu verhindern. Daß Deutſchland mit dem UBoot-
Krieg den Grund gab, iſt eine andere Sache. Amerika hätte,
was ja hinlänglich bekannt iſt, ſich andernfalls einen andern
Grund geſucht, eben, um den deutſchen Sieg zu verhindern.
Statt Amerika muß man freilich immer nur an Wilſon
denken. Wilſon iſt die treibende Kraft geweſen. Er hat es
verſtanden, de Stimmung in Amerika zu beeinfluſſen, den
Krieg gegen Deutſchland zu machen.

Graf Bernſtorff ſchwört auf Wilſon. Er glaubt feine
Anſichten und Abſichten genau erkannt zu haben. Aber ob-
wohl es ſeine Aufgabe und ſein Recht war, ſich bei Wilſon
über deſſen Pläne perſönlich Auskunft zu holen, hat er das
(er gibt das zu) unterlaſſen, ſondern ſich auf Hören
ſagen verlaſſen und ſeinen Scharfblick. Mit dieſer Ausſage
des Grafen wird daher der Ausſchuß ebenſowenig anzu
fangen wiſſen, wie mit den übrigen, die die Ausſagen Luden-
dorffs und Hindenburgs zu verwiſchen verſuchten. Es gab
einmal Tage, da man von dieſem Ausſchuß und ſeiner Auf-
gabe viel Weſens mächte. Heute läßt man ſeine Tagung
unbegchtet. Der Sitzungsſaal ſah nur wenige Zuhörer und
ebenſowenige Preſſe-Vertreter.

Aus Stadt und Amgebung
Neuer Angeſtelltentarif?

Der Kaufmänniſche Verein hatte ſeine Mitglieder und
alle intereſſierten Arbeitgeber zu Mittwochabend nach Müllers
Fremdenhof eingeladen, um ſich darüber ſchlüſſig zu werden,
ob und in welcher Weiſe mit den Beauftragten der Ange-
ſtelltenverbände über die Reviſion des gekündigten Gehälter

tarifs verhandelt werden ſolle. Herr Dobkowitz eröffnete die
mäßig beſuchte Verſammlung mit der Mitteilung, daß in
einer Vorbeſprechung mit den Angeſtellten die Frage, in wel
cher Weiſe künftig nach Auflöſung des Arbeitgeberverbandes
ev. zu verhandeln ſei, erörtert wurde und er ſich bereit erklärt
habe, als Vorſitzender des Kaufmänniſchen Vereins darin
Klärung herbeizuführen. Aus der Verſammlung heraus
wurde betont, daß der Kaufmänniſche Verein an ſich keines
falls ein Mandat habe, Gehaltsfragen für Angeſtellte zu
regeln; das falle ganz aus ſeinem Programm. Der Arbeit-
geberverband ſei jm vorigen Jahre daran zerſchellt, daß ihm

ches ob den Angeſtelltenverbänden nicht

auf einen Grund wartete, um den deutſchen

ſoviel induftrielle, gewerb ſche und kaufmänniſche Geſchäfts
zweige mit grundverſchiedenen Arbeitsbedingungen angehör
ten, daß ſich ein Einheitstarif nicht e 7 ließ. Auch ſeien
namentlich zahlreiche induſtrielle und gewerbliche Betriebe
hinſichtlich ihrer Angeſtellten an Reichstarife ihrer Arbeit
geberverbände gebunden, fo daß für ſie Ortstarife garnicht in
Frage kämen. Es ſcheine, daß heute hier hauptſächlich die
Angeſtellten der Detailliſten in betracht kämen und es frage ſich,

empfohlen werden ſolle,
beſondere Kommiſſionen etwa für Lebensmittel und Drogen
geſchäfte, für Textilwaren und für Metall- und Haushalts-
waken zu bilden, um für ihre Branchen geſondert zu verhandeln. Jm allgemeinen erwog die Neigung, in Ver-
handlungen einzutreten, um auf friedlichem Wege eine Ver
ſtändigung zu ſuchen. Es wurden Ziffern über neuerliche

Forderungen der Angeſtellten, z. B. aus Naumburg und Halle
bekannt gegeben, von denen die erſteren als zur Verhandlungs
grundlage nicht ungeeignet bezeichnet wurden. Von einer

Seite wurde mit Recht hervorgehoben, daß die gegenwärtige
Preiskriſe, die ſchon koloſſale Ermäßigungen von Leder und
anderen Verbrauchsmaterialpreiſen gebracht hätte, beſondere
Vorſicht erfordere und große Mehrforderungen in ihrer Be
rechtigung dadurch mindeſtens in Frage
Schließlich entſchied ſich die Verſammlung mit überwiegender
Mehrheit, daß aus den intereſſierten Detailliſtenbranchen eine
ſiebenköpfige Kommtſſten gewählt würde, die ſich zu Verhand
lungen bereit erklären und einen Termin hierfür mit den An
geſtellten-Verbänden vereinbaren ſoll. Es wäre zu wünſchen
daß beiderſeits mit weitgehender Rückſichtnahme auf die bei-
derſeitigen Bedürfniſſe und Möglichkeiten vorgegangen wird

da nachgerade die Dinge auf dem wirtſchaftlichen Gebiet einen
Grad von Hochſpannung erreicht haben, der die größte Delta
teſſe auf beiden Seiten verlangt, um ein ſchiedlich-friedliches
Miteinander zwiſchen Arbeitgeber und Angeſtellten weiterhin
zu ermöglichen.

Vom Lanchſtedter Thesterverein.
Der Lauchſtedter Theaterverein hat ſeine

letzte Aufführung im Goethe- Theater zu Pfingſten 1914
veranſtaltet. Jetzt wurden wieder Verbindungen mit Ernſt
Hardt, dem neuen Generalintendanten des Weimaraner
Theaters angeknüpft und es iſt zu hoffen, daß ſich im Herbſt
die Pforten des Goethe-Thegters wieder öffnen können und
die ſo viel beſuchten Aufführungen wieder aufgenommen wer
den. Der Vorſtand des Vereins hat inſofern eine große Ber
änderung erfahren, als ſein langjähriges, hochverdientes Mit-
glied Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Dr. Carl Robert aus
Rückſicht auf ſein hohes Alter aus ihm austrat. Zu ſeinem
Nachfolger wurde Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Otto Kern
in Halle einſtimmig gewählt. Carl Robert, der geiſtige Leiter

und Vater des Theatervereins, wurde an ſeinem 70. Geburts
tage am 8. März dieſes Jahres zum erſten Ehrenmitaliede des
Vereins ernannt und ihm eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe
überreicht Der Vorſtand ſetzt ſich jetzt zuſammen aus dem
Landeshauptmann der Provinz Sachſen Dr. h. c. Freiherrn
von Wilmowski, Geh. Kommerzienrat Dr. Dr. h. e.
Heinrich Lehmann und Geh. Regiernngsrat Prof. Dr. O.
Kern. Auch der Verwaltungsrat hat manche Ver-
änderung erfahren. Zwei ſehr verdiente Mitalieder ſind wäh-
rend des Krieges verſtorben Prof. Dr. Kurt Jahn und Paul
Schlenther. Andere traten aus, weil ſie aus Halle oder
Weimar verzogen waren. Der Verwaltungsrat beſteht jetzt
aus den Herren Prof. Dr. Hermann Albert, Geh. HofratErich Beth e in Leipzig, Landesrat Both e in Merſeburg.
Baumeiſter Guſtav Wolff in Halle, Geh. Hofrat Förſter
in Leipzig, Generalintendant Ernſt Hardt in Weimar, Dr.
Fritz Lauterbach in Lauchſtedt. Prof. Hans Lietz mann
in Jena, Profeſſor Rahlwes, Geheimrat Robert, Gym-
naſialdirektor Schmidt und Geheimrat Strauch in Halke.
Der Arbeitsausſchuß, der die Aufführungen des Jah-
res 1920 vorbertteiten foll, ſetzt ſich zuſammen aus den Herren
Kern (als Vorſitzender), Robert, Lehmann, Förſter, Hardt.

Lauterbach, Rahlwes und Wolff.
Anmeldungen zum Beitritt zu dem Verein nimmt das

Büro des Lanchſtedter Thegatervereins Halle. Gr. Steinſtr. 19
ſtets entgegen.

Die deutſchen Intereſſen m Colmnbien.
Die Zentrale für Heimatdienſt in Halke

ſchreibt uns: Der deutſche Geſandte in Columbien
weiſt die Mitgliedervereine der Arbeits gemeinſchaft für deut
ſches Wanderungsweſen“ auf die in Bogota erſcheinende, aus
geſprochen deutſchfreundl. Zeitung „Transocean“ u. be-
ſonders darauf hin, daß es im deutſchen Intereſſe liegt, ſie
nach Möglichkeit zu unterſtützen. Insbeſondere möge man
auch die in Columbien intereffierten Firmen auf das Blatt
hinweiſen. Die Zeitung vertritt auch nachdrücklich die Jn-
tereſſen der deutſchen Einwanderexr, unter anderem
durch Veröffentlichung eines Führers durch Columbien“ in
deutſcher Sprache, vor allen aber durch die in ihren Geſchäſts-
räumen eingerichtete „Arbeitsabteilung“. Dieſe ver-
zeichnet alle Anforderungen nach Arbeitskräften aus Gewerbe,
Handel und Ackerban, um den in kolumbiſchen Häfen ein
treffenden deutſchen Einttwanderern die betreffende Arbeits-
möglichkeit nachzuweiſen, zugleich unter Angabe der näheren
Vertragsbedingungen. Die Vermittlung des Stellennach-
weiſes erfolgt koſtenlos. Adreſſe: Transocegan, Devartemento
de trabajo Apartado Nr. 3 Bogota, Kolumbien, Südamerifa.

Auskunft über Kriegsgefangene.

Nach Mitteilung der britiſchen Regierung werden
Nachfragen nach ehemaligen deutſchen Kriegsgefan-
genen in britiſcher Hand in Zukunft von den briti
ſchen Behörden nicht mehr beantwortet werden. Abſchriften
der wöchentlich aufgeſtellten britiſchen Liſten über Gefangen
nahme, Todesfälle, Ueberführnngen in Lazarette uſw. werden
dem Zentral-Rachweiſe-Amt für Kriegsverluſte und
Kriegergräber, Berlin NW. 7, Dorothenſtraße 48, zugehen,
an das daher alle Anfragen in Sachen der bezeichneten Kriegs-
gefangenen zu richten ſind.

Die Weſerſchiffahrts-Jntereſſenten für die Südlinie.
Die Freie Vereinigung der Weſerſchiffahrts-Jntereſſen-

ten faßte in ihrer am 6. April in Hannover ſtattgehabten
35. Vollverſammlung einſtimmig einen Beſchluß, in dem es
heißt, daß die Südlinie des Mittellandkanals den Vorzug
verdient, da ſie, ohne den Durchgangsverkehr merkbar zu be
einträchtigen, ſtärkere waſſer- wirtſchaftliche Vorteile bietet als
die Mittellinie. Die Freie Vereinigung ſpricht ſich daher für
die Wahl der Südlinie aus. Der Weſerwaſſerbeirat
in Hannover hat in ſeiner am 7. April ſtattgehabten Sitzung
ſich mit 29 gegen 2 Stimmen mit Wärme für die Südlinie
ausgeſprochen.

Beſſerung im Eiſenbahnverkehr.
Die Betriebslage der Eiſenbahn zeigt jetzt die Zeichen

unverkennbarer Beſſerung. Das wird von amtlichen Stellen
beſtätigt. Der Sommerfahrplan wird eine weſentliche
Zugvermehrung bringen. Zahlreiche Schnell- und Perſonen-
züge und auch Bäderzüge wurden wieder eingelegt, ſo daß die
Betriebszahl des. Fahrplans von 35 Prozent auf mehr als 40
Prozent, wahrſcheinlich auf 50 Prozent des Frie-
dens dienſte s ſteigen wird. Für den werktäglichen Ver-
kehr iſt der Zwang des Fahrtantrittes am Löſungstage der

geſtellt würden.

aufgehoben. Die Fahrkarten gelten ſetzt in vielen Beziehimgen
wieder vier Tage und können im Voraus gelöſt werden. Für
den Sonntagsverkehr ſind gleichfalls Erleichterungen zu er
warten. Die Pünktlichkeit im Zugverkehr hat weſentlich zug
genommen. Die Kohlen verſorgung der Eiſe
ſenbahn befriedigt zwar noch immer nicht, aber ſie iſt jetzt we
nigſtens ſe weit gediehen daß für einige Tage Vorrat im all
gemeinen vorhanden iſt. Auch im Werkſtattdienſt ſcheine
ſich eine Beſſerung anzubahnen, doch müſſe man hier die wel
tere Entwicklung abwarten.

Erhöhung der Entſchädigung für verlorene Pakete,
Die Poſtbehörde hat nunmehr den Betrag für abhan

dengekommene Pakete von höchſtens 3 M. für das Pfund, den

u

entſprechend auf 10 Mark für das Pfund erhöht.
Man hofft, daß daraufhin der Wertpaketverkehr erheblich zu
rückgehen wird.

r Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Braunkohlenmarkt im März.

Jm Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war die Beſchäftigung in der erſten Hälfte des
Monats März durchaus beſriedigend und zeigte gegenüber
dem Vormonat und dem März des Vorjahres eine erfreuliche
Beſſerung. In der zweiten Monatshälfte ſetzte der aus An
laß des KappLüttwitz-Putſches proklamierte Generalſtreit
und anſchließend daran der Streik auf Betreiben linksſtehender
Gruppen ein, welcher die Erzeugung wiederum bedeutend zu
rückwarf. Die Dauer der geſamten Arbeitsruhe war auf den
einzelnen Braunkohlengruben verſchieden und ſchwankte zwi-
ſchen 1 13 Tagen. Der hierdurch hervorgerufene Produk-

r liegt für die meiſten Gruben zwiſchen 20 und 50
roze

Das Arbeiterangebot hielt ſich in der erſten Mo
natshälfte in den üblichen Grenzen der letzten Monate, d. h.,
es fehlte an gelernten Tiefbauhäuern und geſchultem Bagger-
perſonal. Nach dem Streik trat örtlich ein empfindlicher Ar
beitermangel auf, weil die in den Baracken untergebrachten
Beralente wegen der Unruhen in großem Umfange in ihre
Heimat abgewandert waren. Auf vielen Gruben konnte dieſe
Lücke bis zum Monatsſchluß noch nicht wieder ausgefüllt wer
den. Lohnerhöhungen fanden im Berichtsmonat lediglich im
bayriſchen Braunkohlenbergban ſtatt. Der für dieſes Gebiet
abgeſchlofſene neue Tarif läuft vom J. März d. Js. ab. Für
die mitteldeutſchen Kernreviere Halle, Magdeburg, Anhalt,
Bitterfeld und Borna wurde am 31. März der neue Angeſtell
tentarif abgeſchloſſen.

Die Wagenſtellungs verhältniſſe erfuhren in
der erſten Monatshälfte gegenüber den bereits ſehr ſchlecht be
dachten Vormongten noch eine unerhörte Verſchlechterung. Am
114. März wurden im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle nur
3280 Wagen geſtellt und 6756 nicht geſtellt. Die Förderung
mußte unter dieſen Umſtänden natürlich im großen Umfange
auf Halden gefſtürzt werden. Wo dieſes Mittel verſagte, blieb
nichts anderes übrig, als die Schicht zu verkürzen oder ganze
Feierſchichten einzulegen. Wegen der ſich an den Streik an
ſchließenden Revolten im Ruhrgebiet änderte ſich im mittel-
deutſchen Revier das Wagengeſtellungsbild nach erfolater Ar-
beitswiederaufnahme von Grund auf. Die Werke bekamen
Leermaterial in gewünſchtem Umfange zugeſtellt und konnten
deshalb flott fördern. Ueberarbeit war in vielen Fällen er-
forderlich, wurde aber nur ausnahmsweffe geleiſtet.

Turnen, *54ptel und Sport
Leichtathletik. Die Deutſche Sportbehörde gibt in einer

Bekanntmachung folgende geänderte und neue Termine be-
kannt:

Termingenehmige ar (Liſte 3).. 2. Mai: Sportklub
Apolda: Sportfeß. 13. Juni: Verein für Leibesübungen-
Hannover: Fraeuenſportfeſt. Sportvereinigung Münder
(Deiſter): Sportfeſt. Fußballverein-Frankenthal: Svortfeß.

27. Juni: Hannoverſcher Sportklubh von 96: Svortfeſt.
11. Juli Stralſunder Sportklub: Sportfeſt. 18. Juli: S. E.
Olympiga-Hameln: Sportfeſt. Harburger Turnrat: Sportgeſt.

25. Juli: Verein für Bewegungsſpiele-Lehe: Sportfeſt.
22. Auguſt Turnklub-Hannover: Sportfeſt.

Des für den 25. Juli dem Frankfurter Fußballverein ge
nehmigte internationale Sportfeſt iſt zurückgezogen.

Terminverſegungen. Es ſind verlegt auf 6. Juni: Na
tionales Sportfeſt der Leirhtathletik-Abteilung T. V. Jahn
von 1877- Magdeburg bisher 26. Jnni). 4. Jult: Jnter-
natienales Sportfeſt des Sportklub Preußen-Duisburg (bis-
her 11. Juli). Nat. Sportfeſt des S. C. Marathon- Leipzig
(bisher 18. Juli). 11. Juli: Nat. Sportfeſt des Vereins
für Leibesübungen, Halle (bisher 4. Juli). 8. Auauſt: Nat.
Sportfeſt des Vereins für Leichtathletik- Hamburg (bisher 22.
Auguſt).

Miodell-Wettfliegen. Zu dem am Sonntag, den 25. d.
Mts., nachmittags 2 Uhr, auf den Brandbergen ſtattfinden-
den Mydell-Wettfliegen des „Fluotechniſchen Vereins zu
Halle a. S.“ wird nochmals darauf hingewieſen, daß die An
meldungen zur Teilnahme bis Sonntag, den 18. Avril bei
der Ortsaruppe Merſeburg Herrn Kummer-Pohlenz, Damm-
ſtraße 21) zu erfolgen haben. Nähere Auskunft. erteilt daſelbſt
die Geſchäftsſtelle.
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ran o Gewinne zu 1000 M 32601 48071 47487 152215 160069 177511

a2 Gewinne zu 500 M 13142 16300 49800 49711 115068 128337
171242 186798 210827 218542 222616

66 Gewinne zu 400 M 4135 10510 23327 25281 80048 41354 60221
67024 756686 81796 86215 91044 96909 100854 101347 107173 107217
109595 112610 113628 114047 128300 132467 144359 145147 145569
171284 172994 162103 187472 203997 218895 221124

Gn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 100000 M 336041
3 Gewinne zu 60000 M 1433709
2 Gewinne zu 40000 M 149828
2 Gewinne u ren2 Gewinne zu 300016 Gewinne zu 1000 M 6300 6114 24064 61407 57102 63809

n n zu 500 M 6076 6316 38579 93931 110208 427760 151888
135327 140458 160809 168937 1766566 180610 188214 201881 208841

22842482 Gewinne u 400 M s86853 5967 9783 12287 16097 17778 22186
81093 38194 49334 52258 60159 62742 67359 68279 72860 78127 93a36
JIo21368 109622 128667 126754 120584 184658 138366 138636 142990
1446868 147337 161740 160292 172729 174702 182188 1665927 186617

108629 200897 206024 310247 224732Fahrkarte, ebenſo wie die Rationierung der Fahrkarte vielfach

geſteigerten Preiſen für Lebensmittel und Gebrauchsartikek
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